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Erſcheint täglich mit Aus- 
nahme der Montage und 
ber Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Spedition ebgehen 20 P. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
% Pf. bei Abbelung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
100 Mt. pre Quartal, nit 
Orieſtr iger beſtellgeld 
1 mt. 40 Bi. 
Sprechltlunden der Rebaftion 
111 Uhr Vorm. 
Retterhogergafie Nr. & 


XVIn. Jahrgang. 
Reichstag. 


Berlin, 11. Februar. 


Wie immer, wenn Fragen der auswärtigen 
Politik in Betracht kommen, ſo geſtaltete ſich auch 
die Discuſſion über die Interpellation Kanitz zu 
einer größeren Action, die ſich freilich vor ziem 
lich leeren Bänken abfpielte; die Tribünen waren 
gut beſetzt. Reichskanzler Zürft zu Hohenlohe 
er ſchien erſt im vorgerückten Stadium der Debatte; 
dieſelbe brachte der Leitung der auswärtigen 
Far ein Dertrauensvotum fall des ge- 
ammten Hauſes ein und wird dazu beitragen, die 
Poſition unierer Regierung in den Verhandlungen 
mit den Dereinigten Staaten von Nordamerika 
zu ftärken. Die Erklärungen des Miniſters des 
Keußeren v. Bülow und die Reden der Vertreter 
der Parteien werden im Inland und Ausland, 
peciell in Amerika nachhalligen Eindruck machen. 
Abg. Graf Kanitz (conf.) begründete die Inter⸗ 
pellation in einſtündiger Rede, worin er nachzu- 
weisen ſuchte, wie ſehr deutſchland durch die rückſichis· 
loje Tarifpolitik Amerikas geſchädigt worden ſei. 
Giautsjecretär v. Bülow verlas darauf eine längere 
Erklärung. Inhalts deren es nicht angängig er- 
ſcheint, während der Fortbauer der Verhand- 
lungen eine erſchöpfende Auskunft zu geben, es 
wird aber feſtgeſtellt, daß die verbündeten Regie ⸗ 
rungen an der bisherigen Kuffaſſung der Trag⸗ 
weite der Meiftbegünftigung feſthalſen und in 
dieſem Sinne gegen den Zuckerzollzuſchlag und 
das Zonnengeld Proieft erhoben haben, In der 
Zuckerzollfrage wird Amerika nachgeben, auch in 
Bezug auf die Tonnage ſei Geneigtheit vor- 
handen, daß die Geſetzgebung geändert 
werde, bezüglich des Abkommens mit Frankreich 
werde die Regierung nachdrücklich auf Gewährung 
der aus dieſem Abkommen deutſchland vertraglich 
erwachſenden Begünſtigungen beſtehen; es beftehe 
die Hoffnung, daß in nicht zu ferner Zeit ein 
beide Theile befriedigender Abſchluß der Ber- 
handlungen erreicht werde. Die verbündeten Re- 
gierungen beanspruchen vom Reichstage das Der- 
trauen, daß fie dabei die richtigen Wege zu finden 
wiſſen würden, (Lebhaſter Beifall.) 

Auf Antrag des Abg. Lieber beſchloß das Haus 
die Wee der Interpellation. 

Abg. Lieber (Centr.) ſtellte feſt, daß die verbündeten 
Regierungen in ihrer Kuffaſſung von der Tragweite 


der Meiſtbegünſtigung nach Artikel 9 des preußiſch 


es vom 1882 dit ges 
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ittet den Glantsjecreiär Bülow um Aeuferungen über 
unſere politiſchen Beziehungen zu Amerika, ins beſondere 
über die von Amerika aus verbreiteten Märchen be- 
trefis der Philippinen etc. : : 

Abg. Fürſt Kismarck (conſ.) ſpricht wiederholt fein 
Vertrauen zur Regierung aus, beſonders zu den beiden 
Keſſorichefs (v. Bülow und Graf Poſadowsky) und er- 
hofft einen günſtigen Abſchluß der Verhandlungen mit 
der hochgebildeten, gerechtigkeitsliebenden und ſtamm⸗ 
verwandten Nation. Redner beruft ſich hierbei auf 
feinen Dater und bittet alle Parteien rechts und links, 
möglichſt ohne Polemik ihr Vertrauen zum Ausdruck 
zu bringen. 

Gtaatsjecrelär v. Billow: Wir haben uns im 
ſpaniſch amerikaniſchen Kriege ſireng neutral und 
abſolut loyal verhalten. Allerdings war es unſere 
Pflicht, unſere Staatsangehörigen und den Handel 
unjerer Kaufleute vor Schaden zu bewahren, nur des- 

alb haben wir nicht Anſtand genommen, zeitweiſe 

chiffe nach den Philippinen zu ſchichen. die Anweſen⸗ 
heit unſerer Schiſſe vor Manila, für welche nur der 
Schutz unſerer deutſchen Angehörigen das 


Steffies Heirath. 
. Roman von Heinrich Lee. 

9 [Nachdruck verboten.] 
(Fortjegung.) 

Sell ihrer Kochzeit waren zwei Jahre ver- 
gangen. Seine Arbeit beſchäftigte ihn nach wie 
vor. Er war Regimentscommandeur geworden 
und neue Ziele traten vor iyn hin. Aber er blieb 
auch der Anſprüche eingedenk, die eine junge 
Frau, wie Leonie, erheben konnte, Als zur all⸗ 
meinen Ueberraſchung die Verlobungsanzeige des 
Major v. Arnsberg einlief, behaupteten beſonders 
die damen, daß er nun und nimmer einen 
rechten Ehemann abgeben würde. Die Folge 
lehrte, daß fie ſich in einem Irrthum befanden, 
Niemand konnte ein aufmerkſamerer Gatte 
fin als der Major. Arnsbergs, jo klang 
ſchließlich die allſeilige Meinung, waren mit 
einander 9 Das war nicht nur äußerer 
Schein. Nein Mißton hatte ſich bisher in dieſer 
Che erhoben. der Oberſt ſelber fah fein Werk 
gelungen. Er durfte ſich der frohen Ueberzeugung 
überlaſſen daß Leonie nichts an feiner Geite ent- 
behrte. Geſtern nach der Rückkehr von dem 
Diner bemerkte er zum erſten Male etwas wie 
Derſtimmung, wie Unzufriedenheit an ihr. Aber 
fie halte ihn auch wieder beſchwichtigt. Er hatte 
keinen Grund, ihr nicht zu glauben. Warum 
ſollte fie ihn belügen? Weiche Urſache hätte fie 
dazu? Wenn der Frühling kommen würde, dann 
würden fie wieder die gemeinſchaftlichen Ausritte 
aufnehmen, dann gehörten fie wieder ſich ſelbſt, 
nicht bloß den fremden Menſchen, die ſich nun 
einmal, wenn Leonie die Freuden ihrer Jugend 
Ben wollte, nicht immer entbehren laſſen 

onnten. 

Leonie und Gieffie hatten geendet. 

„Du bift heute abgejpannt, wir wollen bei 
Zeiten ſchlafen gehen“, ſagte Leonie, „auch bin 
ich ſelber gefiern ſpät zu Bett genommen, es wird 
— für uns alle ſein. Ich begleite dich in dein 

immer.“ 

Steffle war noch munter und friſch. Zu wider ⸗ 
prechen hätte ſich aber für ſie, da Leonie felber 

1 nach der Rune ſehnte, nicht geſchicht. 

„Gute Nacht, Onkel”, fagte fie. 
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hat ſichſauch als nützlich er wieſen, ohne irgend einer anderen 
Regierung Anlaß zu einer Reclamation ju geben. Unſerer 
unbedingten Neutralitätspflicht ſind wir nicht einen 
Augenblich untreu geweſen. Die Keußerungen in der 
fremden Preſſe ändern nichts an der Correctheit unſeres 
Verhaltens, wenn war die ausländiſche Preſſe uns 
Erwerbsabſichten in Bezug auf die Philippinen und 
eine Unterſtützung der Tagalen nachſagte, jo erkläre 
ich das ausdrücklich für eine dreiſte Unwahrheit. 
Daß wir Waffen an die Zilipinos verkauft, iſt eine 
der fetteſten Enten, die jemals auf einem trüben Pfuhl 
aufgeflogen find. (Heiterkeit) Der Verkehr zwiſchen 
unſeren und den amerikaniſchen Offizieren dort war frei von 
Spannung, ja er war ſogar voller Courtoiſie, wo wir aber 
deutſches eben und beutjche Intereſſen wahrnehmen, 
ſind wir in unſerem guten Recht und haben nur 
unſere nationale Pflicht erfüllt. Wir werden uns auch 
nie abhalten laſſen, dieſes Recht und dieſe Pflicht in 
ruhiger Beſonnenheit und im vollen Umfange wahrzu⸗ 
nehmen. (Bravo!) Es war auch von deulſcher Seite 
aus, von Kremen — ich bedaure, den Herrn Abge- 
orbneten für Bremen nicht hier zu ſehen — gewünscht 
worden, wir ſollten Schiffe nach Cuba und Puertorico 
ſcgicken, ich glaube, der Kreuzer „Geyer“ hat gezeigt, was 
an Pflichttreue und Menſchenliebe unſere braven Gee- 
leute leiſten können. Ich komme jetzt zu unſeren 
politiſchen Beziehungen zu Amerika. er Vorredner, 
dem ich für die gütige Weiſe danke, mit der er ſich 
über meine Leiſtungen ausgesprochen hat, wird es ver ⸗ 
ſtehen, daß ich mich nur diplomaliſch ausſprechen kann, 
aber nicht zu diplomatiſch, denn zwiſchen zwei ftarken 
Nationen iſt Offenheit die befte ediſin für eine 
mehr eingebildete, als aufrichtige Verſtimmung. 
Wir haben nie aufgehört in gutem freundlichen Der- 
hältniß zu Amerika zu ſtehen. Der hieſige Dertreter 
Amerikas, Mr. White, hat denn auch bei der letzten 
Unabhängigkeitsfeier unſer freundliches Verhalten 
rückhaltlos anerkannt. Ich conſtatire, daß auch 
Amerika uns zu keinem gegentheiligen Verhalten 
Anlaß gegeben hat. Ich ſehe keinen Punkt, 
wo Amerikas und Deutkſchlands Intereſſen 
feindlich begegneten oder in Zukunft ſich feindlich 
begegnen müſſen. Wir wiſſen 
daß die Beziehungen ollhen den beiderſeitigen Re- 
gierungen nicht allein maßgebend find, ſondern 
Stimmungen und Derſtimmungen iM Dolhe ſchwer ins 
Gewicht fallen. Ich glaube aber, daß auch 
gegen ernſte Berftimmungen die beſte Sprache 
ie der reinen Vernunft if. Woher kommen eigent- 
lich dieſe Mißverftändniſſe, 
handelt es ſich! Ich glaube, Me in Amerika 
man im Unklaren iſt über die öffentliche Meinung in 
Deutſchland. Wir hier in Deutſchland find frei von 
eber Boreingenommenheit gegen das amerikaniſche 
olk, Wir find weit entfernt, Amerika feinen Sieg zu 
mißgönnen, aber das deutſche Dolh hat auch dem 


denn nur um ſolche 


hätte man in Amerika gewiß verftanden, wenn nicht 
alſche Vorſtellungen durch eine gewiſſe tendenziöſe, 
a ſogar perfide Preſſe erwecht worden wären. 
m ganzen Jahrhundert feit Friedrich dem Großen hat 
die deutſche Nation ſiets 8 gezeigt, 
nirgends hat Amerika ein beſſeres ſtändniß ge- 
funden, als in Deutſchland. Uns verbinden ideale 
und wirthſchaftliche enge Bande, dieſe Bande find uns 
zu werthvoll, als daß wir fie leichten Herzens preis- 
geben möchten. Wir geben uns der Hoffnung hin, 
daß man wie hier, ſo auch drüben einſehen wird, 
daß die wirthſchaftlichen Reibungen nicht dem Inter- 
eſſe auch des amerikanifchen Volkes entſprechen und 
daß auch für dort gilt: Wenn du nehmen willſt, ſo 
gieb! Ich möchte auch die geiſtigen Beziehungen zwiſchen 
Amerika und Deutſchland nicht vergefjen. . — regen, 
fruchtbaren literariſchen Gedankenaustauſch. Wir 
werden auch in Zukunft die gerade Straße verfolgen, 
ohne Provocation. Ich gebe dem Wunſche Ausdruck, 
daß auf der Bafis voller Reciprocität, gegenfeitigen 
Enigegenkommens und gegenfeitiger Achtung die Be- 
niehungen zwiſchen dem deutſchen Bolk und dem 


Er klopfte ihr wieder die Wangen. 

„Träume gut!“ 

Dann geleitete Leonie ſie hinaus. 

Als Leonie wieder zurückkam, ging der Oberſt 
in der Stube, die Hände auf dem Rücken, mit 
einer Miene der Befriedigung auf und ab. 

„Ich glaube”, ſprach er, „wir hätten nichts 
Beſſeres thun können, als Gieffie bei uns auf- 
zunehmen. Ich weiß nun doch, daß dir bisher 
etwas gefehlt hat. Du bift gut und nachſichtig zu 
mir, Leonie, und haft es mich nicht fühlen laſſen. 
Es iſt mir jetzt, als hätten wir und gleich von 
Anfang an noch Etwas zwiſchen uns beiden nöthig 
gehabt, etwas, dem wir beide zugethan find. Es 
wird uns wie ein feſtes Glied in einer Kette noch 
enger aneinander feſſeln. Da uns noch kein Kind 
beſchert iſt, fo wird das Steſſie ſein.“ 

Er fühlte nicht, welche Pedanterie in ſeinen 
Morten lag, ja, daß ſie ein unbewußtes und ge- 
fährliches Zugeſtändniß in ſich enthielten, nämlich 
das, daß bis zu dieſer Stunde eine Kluft zwiſchen 
ihnen lag, die ausgefüllt werden mußte — fo oder 
fo. Niemals in ihrer ganzen Ehe war der Ab- 
ftand, der ihn vom Derftändniß der Seele einer 
Frau noch trennte, jo klar ans Licht getreten, 
wie in dieſem Augenblicke. 

„Wirſt du heute noch arbeiten?“ fragte Ceonie. 

Er trat dicht an ſie heran. 

„Nein“, ſagte er leiſe zu ihr. — 

Leonie lag eine Zeit lang noch wach. 

= vor ihr zog beute die Dergangenhell 
vorbei. 

Sie ſah ſich wieder bei ihren Verwandten, wo 
fie das Gnadenbrod bekam. der Hof wurde 
ihr ſchon damals zur Genüge gemacht — fie war 
ja ſchön. Nur heirathen wollte ſie Niemand, denn 
ſie war arm. Es galt alſo, die Gelegenheit, a 
ſie die ſchnell erwachende Neigung des Majors 
mit ihren ſcharfen Augen gemwahrte, eniſchloſſen 
feſtzuhalten. Er bot ihr Reichthum, eine be- 
achtenswerthe äußere Stellung, die bei ſeinen 
gerühmten Jähigkeiten noch eine weitere 
Förderung erfahren konnte, und in ſich ſelbſt 
einen zuverläſſigen männlichen Charakter. Sie 
liebte ihn nicht — das war aber Nebenſache. 
zu ſentimentalen Anwandlungen war 
nicht geſchaſſen. Hatte fe ihren Eniſchluß bis- 
her zu bereuen gehabt? Nein. Ihre Ehe hatte 


der nationalen 


ih des ausländiſchen Wettbewerbs 
ja aber alle, 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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amerikaniſchen Dolne immer ruhige, ſichere und 
freundſchaftliche ſein mögen. (Cebhafter Beifall.) 

Staats ſecretär Graf Doſadowskz weiſt an der Fand 
eines ſtatiſtiſchen Materials nach, wie ſehr ſich die 
Handelsbilanz zwiſchen Deutſchland und Amerika im 
letzten Jahre zu Ungunſten Deutſchlands verſchoben hat. 

Abg. Frhr. v. Heyl (nat.-lib.) ſpricht im Namen der 
Nationalliberalen das Vertrauen dieſer Partei zu der 
Regierung aus und wendet ſich gegen die amerikaniſche 
Zoll-Chikanirung. 

Abg. Richter (freij. Dolksp.) zollt der Rede des 
Staaſs ſecretärs v. Bülow vollſten Beifall und begrü 
mit Oenugthuung, daß die Regierung an dem Meift- 
begünſtigungsvertrage von 1828 feſthalte. 

Auch Abg. Brömel (freif. Dereinig.) vertritt bieſen 
Standpunkt. Redner hält den Agrariern vor, die 
heute das amerihanifhe Syſtem verdammen, daß fie 
26 bei uns vertreien. 

Die Abgg. Röſicke (B. d. bw.) und Münd-Zerber 
nat.-lib. ), oe bezüglich der Textilinduſtrie, be- 
— ſich über die Zollwillkür Amerikas. 

Jür Montag fieht die Invaliden⸗Derſicherungs⸗ 
novelle auf der Tagesordnung. i 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 11. Februar. 

Das Abgeordnetenhaus beendete heute die 
Debatte über den ländlichen Arbeitermangel und 
überwies den Antrag Gamp (conſ.) einer Com- 
miſſion von 21 Mitgliedern, Es ſprachen u. a. 
». Wangenheim (B. d. Candw.), Sattler (nat.-lib.), 
Barth-Kiel (freiſ. Dereinig.), v. Carlins ni (pole) 
und Seer (nat.-Iib.). Der freiſinnige Redner hielt 
den Agrariern ihr widerſpruchsvolles Der · 
halten vor: auf der einen Seite Schutz 
Arbeil und ihrer Pro- 
der anderen Seite Mo biliſirung 
gegen den 
einheimiſchen nationalen Arbeiter, Das intereſſan- 
teſie Moment war, daß ſeitens der Schulver 
waltung die geſtrigen Angriffe des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters b. Hammerſtein auf die Lehrer- 
ſchaft zurückgewieſen wurden. Der Centrums - 
abgeordnete Hoheiſel halte ſich nämlich die An- 
ſicten des Miniſters zu eigen gemacht und dies 
gab dem Nin ſterialdirector Aügler willkommenen 
Anlaß. die Schulverwaltung und die Lehrer in 
Schuh zu nehmen. Er führte u. a. aus: 

Die Schule erfülle ihre Pflicht, die Kinder aufs 
praktiſche Leben vorzubereiten. den Lehrern 
könne man nicht zumuthen, die Kinder vor der 


ducte, auf 


SE e e, 


ngen muß, iſt, daß der Lehrer wahrhaft ſei. 
Wir können die Kinder nicht mit Scheuklappen 
vor den Augen erziehen. (Ziſchen rechts.) 


Montag wird der Etat des Minifteriums des 
Innern zur Berathung kommen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 13. Februar. 
Die Interpellation Kanitz. 


Die confervative „Kreuntg.“ ſchrieb dieſer Tage, 
von der Linken werde offenbar befürchtet, daß 
die Interpellation Aanig mit ihren parlamen- 
tarijchen Erörterungen die Stellung der Reichs ⸗ 
regierung in den Berbandlungen mit der nord- 
amerikaniſchen Republik ſtärken und außerdem 
deutlich erkennbar zum Ausdruck bringen werde, 
welche große Mehrheit der deutſchen Volksver - 
tretung auf die Herſtellung geordneter, vertrags- 
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fih genau jo geſtaltet, wie fie es vorausgeſehen 
hatte. Der Glanz des Lebens, die Huldigung der 
Welt war ihr ſo reich zu Theil geworden, wie 
fie es ſich nur wünſchen konnte. Hermann war 
das Muſter eines Gatten, er war zartfühlend und 
vornehm und man hätte ſie ganz falſch beurtheilt, 
wenn man meinte, daß fie keine Dankbarkeit für 
ihn empfand. 8 

Und doch war eine gähnende Leere in ihr. 

Don Kindheit an hatten die Menſchen ihre 
Schönheit bewundert — und ihre Schönheit war 
das Mittel geworden, durch die fie dieſe Leere in 
ſich auszufüllen verſuchte. Sie war zu einem 
Spiel für fie geworden. Ohne eitel zu jein, 
empfand ſie, wenn ſie beobachten konnte, wie 
ihr die Männer unterlagen, nur etwas wie das 
Bergnügen eines Zuſchauers. Trat fie deshalb 
ihrer Pflimt zu nahe? Nein. Welcher Mann 
hätte fie auch in Verſuchung führen ſollen? Es 
rann vielleicht kein Blut in ihren Adern, ſondern 
nur irgend ein kühler, rothgefärbter Saft. Warum 
alſo hätte fie ſich dieſe kleinen Zerſtreuungen, die 
ohne jede Gefahr für fie waren, verſagen follen? 
Es war kein Grund dafür. 

Leonie dachte an den Leutnant v. Brockſtreek. 
Er ſchien anſpruchsvoll zu werden und deshalb 


war es gut und nothwendig geweſen, daß ſie 
hn geftern in feine Schranken jurückwies. Aber 


fie hatte es wohl in etwas gar zu ſchroffer 
Jorm gethan. Deshalb hatte fie wieder einge» 
lenkt. Ihn gänzlich zu verlieren — das wäre 
ſchade geweſen. Er war ſonſt unterhaltend, ein 
angenehmer Cavalier und fie wollte Heine Feinde 
haben. Freundlicher, als ihn zu ihrem Jour 
zu bitten, konnte die Frau feines Commandeurs 
nicht ſein. 

Leonie dachte auch an Curt. Es war, als ob 
eimas in ihrem Ferzen dabei lächeln mußte. 
Gräfin Almaviva und der Page Cherubim. Nur 
war der Page Cherubim noch kühner. Curt war 
ein guter Junge. Er betete fie an wie ein 
Heiligenbild und er wagte nur noch aus der Ferne 
zu ihr zu beten. Kuch Gräfin Almapioa buldete 
zu ihrem Troſte die hübſche Pagenllebe. 

Leonie dachie dann an Steſſie. : 

Im Anfang, als Hermann ihr von feiner Abſich 
mit dem ihr noch unbekannten Mädchen ſprach, 
flellte fie Ah — fie wußte felber nicht, wieſo — 


& 
S 


10 
il 


71 
H 


er. 


= 


tn 
| 


TH 
1711 
1 


treuer und auf Gegenſeitigkeit beruhender Handels- 
beziehungen zwiſchen deulſchland und Nordamerika 
drängt. Wer die Ausführungen gehört dat — je 
wird uns aus Berlin geſchrieben —, mit denen 
Graf Aanik am Sonnabend im Reichstage die 
Interpellation begründet hat, kann keinen Augen ; 
blick darüber im Zweifel fein, daß Graf Kan 
lieber heute als morgen die Eröffnung des Zoll 
krieges gegen die Vereinigten Staaten ſehen 
würde. der größte Theil des Kanitz'ſchen Dor ⸗ 
trages war freilich ziemlich nichtsſagend. In 
lebhafter Weile wurde die Schugzollpolitin 
der Vereinigten Staaten beleuchtet und daran 
ſchloß ſich der Nachweis, daß feit 1890 dle Ein- 
fuhr Nordamerikas nach Deutſchland zu-, die 
Ausfuhr Deutſchlands nach Nordamerika abge- 
nommen habe. Dann folgte die Mittheilung der 
hinlänglich bekannten Zahlen der amerikaniſchen 
Statiſtik über die Geſtaltung der Ein- und Aus- 
fuhr nach dem Inkrafttreten des Dingley⸗Tarifs 
und die Darſtellung der Differenzen üder den 
Zuſchlagszoll für pramiirten Zucker und über die 
Meiſtbegünſtigungsclauſel. Man erfuhr dabei, 
daß nach der Anſicht des Grafen Kanitz der 
preußiſch-amerikaniſche Handelsvertrag mit den 
Dereinigten Staaten in Folge des Dorgehens der 
Waſhingtoner Regierung thatſächlich nicht mehr 
egiflirt und daß eine „ielbewußte“ deutſche Zoll- 
poliliß, d. h. ein Zollkrieg, den Dereinigten 
Staaten größere Nachtheile bringen würde als 
Deutſchland. Die deutſche Indufirie, namentlich 
die Textilinduſtrie, fahre allerdings fort, nach 
den Vereinigten Staaten zu exportiren, aber fie 
arbeite mit Berluft in der Hoffnung auf befiere 
Zeiten und um die Arbeiter nicht entlaffen zu 
müſſen! 5 

Ein wahre perle in den Ausführungen des 
Herrn Grafen war die Derſicherung, daß die 
Lanowirihſchaft bei der Regelung der Handels- 
beziehungen zu Nordamerika nut indirect be 


iheiligt ſei, weil die landwirthſchaftlichen Producte. 


die zur Zeit von dort importirt werden, währe 
eines Zollkriegs anders woher nach Deutſchlan 
kommen würden. Direct aber ſei die Induſtrie 
intereifirt und Graf Kanitz verſichert, er 
ſeine Parteigenoſſen könnten nicht dulden, 
die deutſche Induſtrie durch die amerikan 
Zollpolitik geſchädigt werde. Und zum Be 
daß die Induſtrie den Zollkrieg wolle, * 
nee eee 
nden des Bundes der In e 
Wenden daß der Jollkrieg mit N 
unvermeidlich ſei. 

In wie weit derlei Reden eine Stärkung der 
Regierung in den Verhandlungen mit Nord- 
amerika bedeuten, ergab ſich alsbald aus der 
ſorgſam formulirten Erklärung, welche der Staals⸗ 
ſecretär des Auswärtigen, Herr v. Bülow ver- 
las. Der Staatsſecretär berief ſich zunächſ auf 
die gewichtigen Gründe. weiche es unmöglich 
machten, über Verhandlungen mit — — 
Regierungen, fo lange dieſelben nicht abgefchlofjen 
find, erjböpfende Mittheilungen zu machen. Es 
ſei indeſſen nur erwünſcht, klar zu ſtellen, in 
welchem Geiſte über die beſtehenden Differenzen 
verhandelt werde. Und da ergab ſich zunächſt. 
daß die Reichsregierung bezüglich der Giltigkeit 
des DBerirags von 1828 auf dem entgegen- 
geſetzten Standpunkte ſteht, wie Graf Kani. 
Sie verhandelt auf Grund dieſes Dertrages über 
die von amerikaniſcher Seite beliebte Auslegung 


eee eee 
unter Gteifie ein jugendliches blühendes Geſchöpf 
vor. War es, wenigſtens nebenbei, die Eifer ſucht 
geweſen, weshalb fie ſich dazu erſt ablehnend ver · 
hielt? Dielleicht der Gedanke, daß ihr, die ſchon 
in des Lebens Sommer trat, von dem Frühling 
neben ihr eine gefährliche Mitdewerberſchaft er- 
wachſen könnte? Oder war es wirklich nur der 
Grund, den fie vorgab, nämlich durch eine ſolche 
neue Kausgenoſſin auch zur Uebernahme von 
einigen neuen Umſtändlichkeiten und damit ver- 
bundenen Pflichten genöthigt zu werden, was ihre 
Bequemlichkeit ſtörte? L.onie beantwortete ſich 
dieſe Frage nicht. Aber fie hatte geſehen, mit 
welcher Dorliebe Hermann an dieſem Plane 
hing und daß ihr ablehnendes Verhalten ihn 
verſiimmte. So hatte fie ſich entſchloſſen, Ste 
ſich wenigſtens erſt einmal perſönlich anzu- 
ſehen. der Augenſchein belehrte ſie, daß ihre 
vorgefahte Meinung von Steſſie unbegründet 
war. Sie war daſſelbe beſcheidene Weſen wie 
Curt. Sie konnte ihr in ihrem Kaufe 
ſogar nützlich fein. Leonie hatte ſich selber 
in manchen Augenblicken ſchon darauf ertappt, 
wie fie ſich nach einer anfpruchsloſen weib- 
lichen Geſellſchaft ſehnte. Es gab zuweilen Dinge, 
über die man nicht mit dem erſten Beſten ſprechen 
konnte, — zu denen ein Geſchöpf gebörte, wie es 
Steſſie gerade war. Kuch hatte fie ſich nun dadoa 
überzeugt, welche Wirkung Steſſie auf ihren 
Dann ausübte. Er behielt darin Recht! Steſſu 
war zwiſchen ihnen beiden wie ein Medium und 
das war gut. Sie nahm einen Theil feiner Auf- 
merkjamkeit für ſich in Anſpruch und auch das 
war gut: Es war ihnen beiden mit Steffie geholfen. 
Durch die zugeſogenen Fenſtervorhänge fiel 


jetzt der Schein des Mondes in das Schlafgemoch. 


Jahl glitt er auch über das Geſicht des Ober, 
Wie von Bronze gegoſſen ſah es fetzt aus. 
Zwiſchen den tief her abgezogenen Brauen grub 
ſich eine Jurche auf der Sürn ein, die ihm faſt 
etwas Zinſteres, etwas Drobendes gab. 

Leonie wußte nicht, warum fie, als fle das 
ſchlummernde Geſicht ihres Gatten betrachtete. 
plötzlich ein Gefühl der Zurdt überkam. Sie 
ſchloß die Augen und verſuchte einzuſchlafen. 
Nach elner kürzen Weile lag fie fo ftill und 
regungslos in ihren Kiſſen wie er. (Zortj. f.) 

? ge 


und olsbald veröffentlicht werden. Der Band zum großen Theile der inneren bauligen Fin- 

würde eilwa 1200 Druckſeiten umfaſſen. richtung des Schiffes angepaßt find. s 
Algier; 10. Febr. Unter den eingeborenen Am 15. d. Mis. wird die irma Schichau das 
Kabulen des Diftricts Getif macht ſich seit einigen] Schiff für eigene Rechnung und Gefahr mi Eivil- 
Tagen eine ungewöhnliche Erregung bemerkbar. [beſatzung dure den Capitän Thumann vom 
Auf dem Marktplatze von Saint Arnaud ent- Norddeutſchen Llond nach Niel überführen laſſen. 
ſtand eine Prügelei. Aabpien überfielen Kauf- Dort findet, nach vorangegangenen Probefahrten, 
leute unter dem Rufe: „Nieder mit den Juden“. durch eine hierzu eingeſetzte, aus MNarineoffizieren 
Eine Anzahl Perſonen wurde verletzt, darunter und Marinebeamten befiehende Commiſſion die 
drei Europäer. Die Läden der Juden wurden | Abnahme des Schiſſes ftatt. Erſt dann geht das 
von den Kabylen ausgeplündert. Schiff th atſächlich in das Eigenthum des Reichs- 
amerika. marinefiscus über. „Jaguar“ iſt der Nordjer- 


Station lt. 

Newnork 11. Febr. Eine in einem Abendblatt * 

veröffentlichte Depeſche beſagt, Malabon jei heute 

von den Amerikanern genommen worden. Die 

Stadi habe in Flammen geftanden, als die 

Amerikaner dieſelbe betraten; das Feuer ſei ge- 
löſcht worden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 13. Februar. 
Weiterausfichten für Dienstag, 14. Jebruer, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Meift milde, wolkig, Niederſchläge. Windig. 
Sturmwarnung. 


Derfaſſungsänderung auf Kreta. 
die vom Prinzen Georg ernannte Commiſſion 
arbeitete ein organiſches Statut aus, welches 
folgende Hauptpunnte entän: Es wird für 
Kreta eine autonome Regierung eingeſetzt, wie 
dies von den vier Großmächten beſchloſſen 
worden iſt. Die Dertheidigung des Landes und 
die Kufrechthaltung der öffentlichen Ordnung 
werden der Gendarmerie und der Nunicipalgarde 
anvertraut. der Dient in der letzteren iſt 
obligatoriſch. Alle religiöſen Bekenniniſſe werden 
in gleicher Weiſe anerkannt und durch die Ge- 
ſeße geſchützt. Die officielle Sprache iſt die 
griechiſche. Alle Kretenſer haben Zutritt zu den 
öffentlichen Aemtern, ſoweit ſie zur Bekleidung 
derſelben befähigt und ihr moraliſcher Lebens- 
wandel kein Hinderniß bildet. Prinz Georg übt 
die Executiogewalt aus und zwar durch ver- 
antwortliche Berather. Die Deputirten, welche 
von der Bevölkerung gewählt werden, und 
außerdem zehn, welche der Prinz ernennt, bilden 
die Kammer. Der Prinz ſoll die Macht haben, 
die für den gerichtlichen. adminiſtrativen, 
finanziellen und militäriſchen Dienſt nothwendigen 
Geſetze in Anwendung zu bringen und Dertrage 
bezüglich der öffentlichen Arbeiten abzuſchließen. 
Prinz Georg wird die Macht ausüben, welche 
ihm von der Verfaſſung eingeräumt wird. 


Deutſches Reich. 


„[ Bismarck- Denkmal in Hamburg.] In der 
am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des engeren 
Kusſchuſſes für die Errichtung eines Bismarck 
Denkmals wurde, wie der „Kamb Correſp.“ 
meldet, der Platz des Elbpavillons auf der Elb - 
höhe in St. Pauli als Denkmalsplatz gewählt. 


* [3ur Gewehrfrage] gab der Ariegsminifter 
in der Bugetcommilfion nach dem Protokoll auf 
die Frage des Abg. Lieber, ob die Zeitungs- 
mittheilung über ein neues Infanteriegewehr 
begründet ſei, eine ſchon kurz erwähnte Erklärung, 
ab, welche des näheren wie folgt lautete: Der- 
ſuche mit Gewehren würden immer angeſtellt. 
Das kleinkalibrige (6½ Millimeter-Aaliber) habe 
verſchiedene Vorzüge. Ob aber die Wirkung des 
Geſchoſſes auf großen Entfernungen zureichend 
ſei, ſei zweifelhaft. Bei der Schwierigkeit, zu 
ſicheren Refultaten zu kommen, hade man vor- 
läufig darauf verzichtet, ein kleinkalibriges Gewehr 
einzuführen. das neue Mauſerſche Schloß ſei ſehr 
genial. Die jährlich aufzuwendenden Erſatzquoten 
und der noch aus einmaliger Bewilligung vor 
handene Reſt werden zur Beſchaffung von 
Gewehren des bisherigen Kalibers aber mit neuen 
Schlöſſern und unter Berückſichtigung einiger 
anderer Berbefjerungen verwendet. 


„ueber Zuckerconſum in der Armee] äußerle 
fih der Ariegsminifter nach den Protokollen der 
Budgetcommilfion, wie folgt, auf die Frage, wie 
die Derfuhe in Bezug auf Zuckerconſum ausge- 
fallen ſeien. Der Kriegsminiſter erklärte, man 
habe mit den Derſuchen vorſichnig ſein  müfjen, 
weil man von vornherein nicht wußte, ob ſie 
nicht ſchaden könnten. Die Der ſuche in der Kaiſer 
Wilheim-Kkademie haben allerdings ein günſtiges 
Refuitat ergeben. Zucker iſt ein DBorbeugungs- 
mittel dei Hitzichlag, erhöht auch die Leiftungs- 
fähigkeit der Truppen. Der Zucker werde in der 
Form von Würfelzucker verabreicht. Derſuche 
werden in dieſem Jahre in größerem Umfange 
bei drei Armeecorps gemacht. a 

* [Der neue Sommerroch für die Poſtunter⸗ 
beamten] wird nach der „Deutſch. Derkehrsztg.“ 
aus leichtem dunkelblauen Wollſtoff in Eitewken · 
form hergeſtellt. der Umlegekragen aus dem: 
ſelben Stoffe ift vorn auf beiden Seiten mit 
einem 60 Millimeter langen und 30 Millimeter 
breiten Spiegel aus or angefarbenem Tuc deſetzt. 
Für die angeſtellten Unterbeamten wird in der 
Mitte des Spiegels eine 9 Millimeter breite Gold · 
treſſe angebracht. Die Unterbeamten, welchen zu 
ihrer Amtsbezeichnung das Prädicat „Ober“ bei 
elegt worden iſt. tragen außerdem auf beiden 
Seiten einen goldenen Stern nach Art der Sterne 
an den Kragen der Beamten. Zum Schließen des 
Rockes dienen fünf polirte Knöpfe aus gelbem 
Metall mit aufgeprägtem kaiſerlichen Adler. Der 
Rock wird zugeknöpft, dazu eine ſchwarze Hals ⸗ 


dinde getragen. 
Frankreich. 


Paris, 13. Febr. Dem „Soir“ zufolge if ein 
ernſterer Conflict zwiſchen dem Präſidenten 
Mazeau und dem Dorſitzenden der Criminal - 
kammer LCoem ausgebrochen, da letzterer ſich 
weigerte, Acten der von ihm geführten Unter ⸗ 
ſuchungen Mazeau auszuhändigen, obwohl doch 
die Unterfuhung geſtern abgeſchloſſen worden ſei. 
Der „Soir“ hält trotz gewiſſer Dementis die 
Nachricht von der Demiſſion des General-Procu- 
rators Manau und feine Erſetzung durch Des- 
jardin aufrecht. 

Paris, 13. Febr. dem „Echo de Paris“ zu- 
folge würden die vereinigten drei Kammern des 
Caſſationshofes, ſobald der Geſetzentwurf be- 
treffend die Reviſion, vom Senate angenommen 
würde, Eſter hai neuerdings als Zeugen vorladen. 
Dem „Journal“ zufolge werden die Eafjationshof- 
richter Löw. Bard, Manau, Dumas und Dupre 
erſt nach Beſchlußfoſſung im Senate bezüglich 
einer etwaigen Demiſſion ſchlüſſig werden. Aus 
guter Quelle wird verſichert, die Acten der Re- 
viſtions-Enquete werden unverkürzt gedruckt 


deſſelden. Daber wurde feſtgeſtellt. doß Deutich- 
land nach den Beſtimmungen des Artikels 5 
und iroß des Artikels 9 des Vertrages An- 
ſpruch auf dieſelden Zollermäßigungen habe, 
welche Amerika Frankreich in dem Reciprocitäts - 
vertrage zugeſtanden hat, auch ohne gleichwerthige 
SGegenkeiſtungen. Bezüglich des Zuſchlagszolles 
auf Zucker werde auf eine möglichſt mäßige Be- 
rechnung des Zuſchlages unter Berückſichtigung 
der Betriebsſteuer und der Contingentirung hin- 
gewirkt. Die Befreiung der deuiſchen Schiffe von 
den Zonnengeldern in amerikaniſchen Käfen fei 
1396 aufgehoben worden, obgleich fih in den 
Berhältniffen nichts geändert habe. Eine Aenbe- 
rung der Geſetzgebung ſcheine nicht ausgeſchloſſen. 
Beide Theile ſeien von der Wichtigkeit der gegen- 
feitigen Beziehungen überzeugt und ſo ſei die 
Hoffnung berechtigt, daß in nicht zu ferner Zeit 
ein befriedigender Abſchluß der Berhandlungen 
erreicht werde. In der Z3wiſchenzeit nehme die 
Regierung das Vertrauen des Hauſes in Anſpruch, 
daß ſie die geeigneten Wege zur Sicherung der 
vaterländiſchen Intereſſen verfolgen werde. 

Dieſe Erklärung, die im Reichstage mit leb- 
haftem Beifall aufgenommen wurde, wird auch 
im Lande Zuſtimmung finden und fie läßt hoffen, 
daß zwiſchen Deutschland und den Dereinigten 
Staaten bald eine Berfländigung ſtattfinden 
werde, wird die Agrarier belehr! haben, daß die 
Kusſicht, im Trüben zu ſiſchen, fehr gering iſt. 


w > 

Auch in Frankreich hat Bülows Auftreten 
einen günſtigen Eindruch gemacht. Wie aus 
Paris telegraphiic gemeldet wird, beſprechen die 
dortiger Blätter ſeine Rede ſumpalhiſch. So 
fhreibt die „Liberte”: Wir können uns nicht der 
Bemerkung enthalten, daß, wenn alle Dinifter 
des Aeußern ſich mit ſolchem Freimuth. ſolcher 
Rechtlich keit aus drückten. inter nationale Schwierig⸗ 
keiten ſelten in Conflicte ausarten würden. Das 
„Journal des Debats“ ſagt: Staatsminiſter von 
Bülow hat mit vollendetſtem Tact und Discretion 
gezeigt, was gewiſſe ſenſationelle Meldungen werth 
waren. Er hat hierdurch der Sache Europas 
und des Friedens einen merthoollen Dienſt ge- 
leiſtet. „République Francaiſe“ meint. die Er · 
klärungen des Staatsminiſters v. Bülow würden 
in Amerika liefen Eindruck hervorrufen Auch 
Frankreich werde daraus Nutzen ziehen, denn es 
ei den Vereinigten Staaten und England gegen- 
über in ziemlich ähnlicher Lage wie Deutſchland. 
London, 13. Februar. Die „Times“ be- 
grüßt die Verhandlung des deutſchen Reichs 
tages vom Sonnabend als ein gutes Omen für 
die Errichtung einer feflen Baſis für die neue 
Lage der Dinge, wie ſie durch die Niederwerfung 
der Weltmacht Spaniens geſchaſſen iſt, und be⸗ 
merkt ſodann, das deuifhe Dolk betrachte. wie 
wir, das, was geiheden iſt, vom prantiſchen 
Standpunkte aus. die Wiederannäherung 
Deutſchlands und Amerikas wird in England 
herzlich begrüßt werden als eine weitere 
Garantie für den Frieden und den Fortſchritt 
der ganzen Welt. Die „Norning- Pot“ führt 
aus, die Bereinigter Staaten müßten jedoch jetzt, 
wo fie in eine neue ausgedehnte Bahn treten, 
die bisher gegen Deutſchland geübte Politik der 
Nadelitihe aufgeben. das Blatt giebt der Kofi- 
nung Ausdruck, die Behörden in Waſbington 
würden die Hand gerne annehmen, die ihnen 
Staatsſecretär v. Bülow fo offen geboten hade. 


Kundgebungen wegen des Mordes in Eille. 


am Sonnabend Vormittag fand in Lille unter 
großer Betheiligung der Bevölkerung die Beerdi⸗ 
gung des angeblich von dem Schulbruder Flami- 
nianus ermordeten Schülers ſtatt. Der Präfeet, 
der Diaire und die Mitglieder des Municipal- 
rathes folgten dem Sarge, welcher mit Blumen 
und Kränzen bedeckt war. Zahlreiche Polizei- 
beamte waren aufgeboten, um die Dolksmenge 
in Ordnung zu halten, welche ſich in den Straßen, 
die der Leichenzug paffiren mußte. angeſammelt 
hatte; die Theilnehmer an dem Zuge wurden an 
zwei Stellen mit Pfeifen empfangen. Bei der 
Rückkehr von dem Kirchhofe folgte dem leeren 
Leichenwagen eine Schaar Menſchen. welche die 
Schulbrüder verhöhnte und die Rufe: „Nan 
muß ſie hängen“ ausftießen. Die Menge veran- 
ftatiete eine Kundgebung vor dem betreffenden 
Schulgebäude und verſuchte in daſſelbe einzu- 
dringen, wurde aber ſchließlich von der Polizei 
auseinander getrieben. 

Abends fanden neue Kundgebungen ſtatt. An 
dem Haufe der barmherzigen Schweſtern wurden 
die Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Studenten der 
ſtaatlichen Jacultäten marſchirten durch die Stadt 
und maniſeſtirten in den Kaffeehäuſern und vor 
den Redactionslokalen der großen Zeitungen gegen 
tie Schulbrüder. Die Gendarmen zerftreuten ſie. 
Auf dem Hauptplatze pfifſen die an der Kund- 
gebung Betheiligten einen Prieſter aus; mehrere 
derſelben wurden verhaftet. ' 

Auch in Paris fanden Unruhen in Jolge des 
eiuer Mordes ſtatt. am Schluß eines Dor- 
trages, den am Freitag Abend Sebaſtien Faure 
über das Berbrechen des Bruders Zlaminianus 
in der „Maijon du Peuple“ hielt, entſtand ein 
Tumult, bei dem RNevolverſchüſſe abgegeben 
wurden. Ein Schumann wurde am Ober- 
ſchenkel verwundet. Die Polizei ftellte die Ordnung 
wieder her. 


Danziger Behrer-Berein.] Sonnabend Abend 
feierte im Saale des „Kaiſerhofes“ der Danziger 
Lehrer verein in gergebrachter Weiſe fein Stiftungs- 
feſt — diesmal das 65. — zunächſt durch einen 
Feſtact, dem auch der Vorſitzende, der Decernent 
und mehrere andere Mitglieder der Schuldeputation 
ſowie einige andere Herren als Ehrengäſte bei- 
wohnten. Der Hintergrund des Saales war mit 
der Kaiſerbüſte und den Bildniſſen Peſtalozzis und 
Dieſterwegs geſchmückkl. Der Sängerchor des 
Vereins unter Herrn Webers Leitung eröffnete 
mit Schuberts herrlichem 23. Pſalm „Gott iſt 
mein Hirt“ die ernſte würdige Feier. Dann er- 
ftattete der Schriftführer Kerr Heygroth einen 
gehaltvollen Jahresbericht, der zunächſt der vor ⸗ 
nehmlichſten Ereigniſſe in der Lehrerwelt während 
des verfloſſenen Jahres gedachte und ihre Be- 
deutung kurz ſchilderte, jo die Jubiläums - Der- 
ſammlung des deutſchen Lehrer⸗Dereins zu 
Breslau, die Bildung eines alle Mitglieder 
des Lehrſtandes von der Univerfität bis 
zur Dolksſchule umfaſſenden Lehrer - Dereins 
in Greifswald, die Lehrerrelicten - Dorlage, die 
Thätigzeit des jetzt 102 Vereine mit 2150 Mit- 
gliedern umfafienden weſtpreußiſchen Provinzial - 
Fehrervereins. Hierauf gab Kerr Heygroth ein 
anſchauliches Bild von der Wirkſamkeit des 
hiefigen, z. 3. über 160 Mitglieder zählenden Ber- 
eins in ſeinen ſich vornehmlich mit wichtigen 
pädagogiſchen Aufgaben, dem gedeihlichen weiteren 
Ausbau der Dolksſchule befhäftigenden Sitzungen 
wie in feinen fonftigen auf die Pflege idealen 
Sinnes feiner Mitglieder wie die Yebung der 
Bolksbildung gerichteten Beftrebungen. Nachdem 
dann der Sängerchor mit dem Appel'ſchen Liede 
„Das ſchönſte Land“ dem Daterlandsſinne ſeinen 
Tribut gezollt hatte, hielt der Vorſitzende, Herr 
Pätſch eine etwa halbstündige, ſeſſelnde Feſtrede, 
welche dem Gedächtniſſe des ſetzten Abts von 
Oliva, des im Jahre 1836 geſtorbenen Fürſt⸗ 
biſchofs Joſef von Hohenzollern gewidmet war. 
Nur kurze Notizen über feinen Lebenslauf und 
feine tolerante kirchliche Wirkſamkeit einfliehen 
laſſend, beſchränkte ſich Redner auf die Schilde 
rung der vielſeitigen Wirkſamtelt dieſes letzten 
Kirchenfürſten aus dem Hohenzollernhauſe für Er- 
richtung und gute Einrichtung von Schulen und 
für die Derbefjerung der focialen Stellung der 
Lehrer. Der weite Blick, die treue Daterlands- 
fiebe, die warmherzige Liebe für die Jugend und 
ihre Erzieher wurden aus Kandlungen, Wort und 
Schrift deszürſtbiſchofs harakterifirt, ſeine Hingabe 
und Opferwilligkeit durch die Mittheilungen über 
die don ihm errichteten Schulen zu Langfuhr. 
Ollva, Glettkau und Zoppot (Jürſtenſchule) wie 
in leiner ne Diöceſe Ermland dargelegt. 
Die Berfommlung dankte dem Zeftrebner durch 
lebhaften Beifall für den ansprechenden Vortrag, 
worauf die Sänger mit dem ſchönen Pache'ſchen 
— — ne erglüht der Wald“ 

en Feftac en, dem fpäter eine gefelli 
Feier anreihte. Nr n 


»[Bezirkstagweſtpreußiſcher Bau-Innungen.] 
Unter dem Vorſitze des Hrn. Herzog wurde geſtern 
Abend im Stadtverordnetenfaale des Rathhaujes 
der 13. Bezirkstag der weſtpreußiſchen Bau- 
Innungen und die damit verbundene 30. Dele- 
girten-Derſammlung weſtpreußiſcher Baugewerks⸗ 
meiſter eröffnet. 

Herr Herzog machte zunächſt auf die im verfloffenen 
Jahre vorgekommenen tief einſchneidenden Ereigniſſe 
für das Baugewerbe aufmerkſam, weshalb der gegen- 
wärtige Befirkstag don großer Bedeutung ſei, und er- 
Örterte eingehend die einzelnen Punkte der 
umfangreichen Tagesordnung der Haupt Der- 
handlungen. Redner degrüßte die Erſchienenen 
und hieß namens des Verbandes den als Vertreter 
des Magiftrats erſchienenen Herrn Stadtrath Gronau 
willkommen mit dem Wunſche, daß die Arbeiten zum 
Ziel und zum Segen des Baugewerbes gereichen mögen. 
— Herr Stadtrath Gronau begrüßte die Anweſenden 
und übermittelte auch eine Begrüßung des Herrn 
Ober bürgermeiſters Delbrück, der am Erſcheinen bei 
der geſtrigen Eröffnungsſitzung verhindert ſei. Herr 
Gronau berührte dann kurz das neue Innungsgeſetz. 
das dem Gewer betreibenden zwar eine große Macht- 
befugniß gebe, aber auch eine große Menge Arbeit 
auferlege. Er wünſchte, daß die Arbeiten und 
Beſahtüſſe des Bezirkstages, auf die die ganze 
Stadt Danzig mit großem Intereffe bliche für 
das ganze Gewerbe von Erfolg fein mögen. 
Kerr Herzog dankte dem Vertreter des Magiſtrata 
für feine Begrüßung und die Derſammlung gab durch 
Erheben von den Plätzen ihre Zuſtimmung kund. Des 
weiteren begrüſſte Herr enge die beiden Senioren 
der Bauinnung, Herrn athszimmermeifter und 
Stadtrath Behrensdorff aus Thorn, Zimmer- 
meiſter Bergmann aus Danzig, und die als 
Delegirte des oſtpreußiſchen Verbandes erſchienenen 
Herren Behring und Weiß aus Königsberg, 
ſowie den als Sachverſtändigen eingeladenen Reije- 
inſpector Keren Baugewerksmeiſter Dalſchews ki. 
Aisdann wurde die Wahl der Referenten und Com- 


Polizeiliche Dar nung.] Die in der letzten Zeil 
oorgekommenen vielfachen Tnphusfälle in Brentau, 
Hochſtrieß, Langfuhr und Schellmühl haben den 
Herrn Polizeipräſidenten veranlaßt, vor irgend- 
welchem Gebrauch des Waſſers des Sirießbaches, 
insbeſondere zum Trinken, Kochen und Waſchen, 
auf das eindringlichſte zu warnen. 


[Sonnkagsverkehr.] Bei dem geſtrigen 
frühlingsartigen und faft ſommerlich warmen 
Wetter erreichte der Derkehr auf unſeren Lokal- 
firecken eine faft ſommerliche Ausdehnung. Es 
wurden 8859 Rückfahrkarten verkauft, und zwar 
in Danzig 4457, Cangfuhr 1170, Oliva 569. Zoppot 
973, Reuſchottland 229, Bröſen 435, Neufahr- 
waſſer 1026. Die Perſonenbeförderung betrug 
auf den Strecken Danzig -Langfuhr 4874, Lang- 
ſuhr⸗Olida 4298, Oliva- Zoppot 2932, Danzig 
Neufahrwaſſer 2334, Langfuhr Danzig 5103. 
Oliva-Langfuhr 4518. Zoppot-Oliva 3010, Neu- 
lahrwaſſer-Danzig 2518. 


»[Stadimuſeum.] Wegen der Borbereitungen 
zu der vom 5. März bis 16. April ſtattfindenden 
großen Kusſtellung des hiefigen Kunſtvereins 
müſſen die Sammlungen des Stadtmuſeums jetzt 
eine Zeit lang dem öffentlichen Beſuch entzogen 
und unzugänglich bleiben. Während der Kunſt⸗ 
ausftellung aber werden die im Erdgeſchoß und 
im Mittelgeſchoß befindlichen Abtheilungen voraus- 
ſichtlich dem Publikum an den Sonntagen wieder 
unentgeltlich offen ſtehen. 


IBazar.] Der zum Beſten des St. Marien - 
Krankenhauſes im ehemaligen Franziskanerkloſter 
veranftaltete Bazar wurde geftern Mittag unter 
den rauſchenden Klängen eines ſtarken Orcheſters 
in Anweſenheit zahlreicher Beſucher eröffnet. Der 
Andrang war in den erſten Nachmittagsſtunden 
ein ſo ſtarker, daß es eng in der weiten Halle 
wurde und gewiß ein ſchönes Sümmchen allein 
aus dem Eintrittsgeld gelöſt iſt. Der Aufenthalt 
in dem anheimelnden Refeciorium war aber auch 
wirklich ein recht angenehmer. Trotz des ſchönen 
Frühlingswetters, das ins Zreie locke, mußte es 
ſchwer fallen, ſich aus dem intereſſanten Leben 
und Treiben mit einem kurzen Beſuche zu trennen. 
Man blieb unwillkürlich länger, als man ſich 
vorgenommen hatte. Den Mittelpunkt der Aus- 
ſtellung bildeten die ſchönen Geſchenke der Kalſerin 
und der Königin von Sachſen, die ſehr bald ver ⸗ 
griſſen wuren. Auch nicht ein Stück von dieſen 
Spenden wird, wie das ſonſt zuweilen geſchah, 
in die Derlooſung fallen. Das Arrangement, die 
Zelte und Berkaufsftände waren in ähnlicher 
Meife hergerichtet wie in früheren Jahren. Gan; 
befondere Anziehungskraft übten die Würfel- 
bude und die Blumenhalle aus. Nicht 
minder aber das reich ausgeſtattete Buffet, an 
dem neben dem ſchäumenden Bier auch manche 
feine „Marke“ dis hinauf zum Champagner 
credenzt wurde. Mit dieſem Büffet wenteiſerte 
ein Jrühſtückstiſch, welcher der vornehmſten Koch; 
kunſt-Ausſtellung zur Zierde gereicht haben 
würde. Dazu die holden Vertreterinnen des 
weiblichen Geſchlechts, die ihr liebenswürdigſtes 
Lächeln aufgeſetzt halten und zur Wohlthätigkeit 
geradezu anfeuerten — wer hätte da noch wider- 
ſtehen können? Auch Nachmittags von 4—8 Uhr 
war der Beſuch ein ſehr reger und erſt in der 
letzten halben Stunde entleerte ſich das Refectorium 
einigermaßen. Die hilfsbereiten Damen, die in 
aufopfernder Weiſe alles fo trefflich arrangirt 
und ihre Zeit ſo bereitwillig in den Dienſt der 
Menſchenliebe geſtellt haben, werden in einem 
reichen Ertrag des Bazars den wohl allein be- 
gehrten Dank finden. 


* Kaiſerliche Werft.] Am 10. d. Mis. iſt ein 
Beamter der kaiſerlichen Werft zu Kiel hier ein- 
getroffen, um die auf der hiefigen kaiſerl. Werft 
gebildete Schiffskammer für S. M. S. „Jaguar“ 
zu übernehmen und den Transport derſelben an 
Bord des Schiſſes zu leiten und zu überwachen. 
— Unter „Schiffs kammer“ verſteht man in der 
Kriegsmarine eine Sammlung der zur Ausrüſtung 
eines Schiffes erforderlichen Inventarien, welche 


Cͤ ⁵˙ ETRERTCETETE GOTTES 
bei dieſer Gelegenheit nicht unterlaſſen, nochmals 
darauf hinzuweiſen, daß immer noch klaſſiſche 
Stücke eine größere Berückſichtigung verdienten. 
Der ſchöne Erfolg. den die Jüdin von Toledo 
hatte, läßt doch keinen Zweiſel darüber, daß unſer 
Danziger Theaterpublikum auch für klaffiihe 
Sachen recht empfänglich iſt. f 

die Darſtellung war vortrefflich. Here 
Berthold (Erik Storm) batte feine “Aufgabe 
richtig erfaßt und ſpielte den ſtrebſamen 
Bühnenkünftier mit Ariſche und Lebenswahr⸗ 
beit. Mit ihm weiteiſerte Herr Meltzer als 
Schauſpieler Paul Spendſen. Frl. Margarethe 
Doigt war eine liebreizende, kleine wenn auch 
ſchlichte Frau. daß auch Frl, Rojel van Born 
ſich mit der ganz beſonders für ſie geeigneten 
Rolle der Schauspielerin Lilly Frandſen glänzend 
abfinden würde, ließ ſich vorausſehen. Ganz be- 
ſondere Anerkennung verdient Herr Kirſchner. 
der die Zigur des alten, pumpenden und ge⸗ 
iprejten Schauſpielers faft bis zur Höhe einer 
Charahteritudie erhob, Kuch die übrigen Dar- 
D i rung fteller, wie die Damen Meltzer, Staudinger. 
Stückes einen glücklichen Griff gethan, läßt fih Koffmaunn und König wie auch Kerr Schieke, 
nicht leugnen, denn es iſt immerhin beſſer, wie J waren gar ſehr zu loben. 8 
die früher mit Unrecht ſo überaus bevorzugten — 
Berliner Cokalpeſſen. Dagegen wollen wir es x 


PAFA · r..•·ãůmñ REED ZUBE ̃ ——A —— 
In der düſteren Stimmung, in der er ſich 
befindet, ſoll er eine neue ſchwere Rolle ſpielen, 
und leiſtet in Folge deſſen zu Anfang ſehr 
wenig. Das Publinum wird ungeduldig und 
droht ſeinen vergötterten Liebling auszuziſchen, 
ſo daß es den Anſchein gewinnt, den talentvollen 
Schauſpieler werde zu dem Verluſte der beiden 
einzigen Weſen, die er liebte, nach der ebenſo 
ſchwere Schlag eines gründlichen Fiascos treffen. 
Ein Freund aber reißt ihn aus feiner Schwer- 
muth, er vergleicht den Schauſpieler, der ſich von 
ſeiner Laune beeinfluſſen läßt und wegen eines 
Kerzenskummers nicht ſpielen will, mit einem 
feigen Deſerteur, der das Schlachtfeld verläßt. Das 
hilft. Erik raſſt ſich zuſammen und rettet durch 
fein hinreißendes Spiel feinen künſtleriſchen Ruf. 
Mit der Derjühnung der beiden Gatten ſchließt 
das Stück, in das noch allerhand reizende Epi⸗ 
foden und wirkſame Bühnenfiguren hineinver- 
flochten find. Bedeutend iſt % B. der ver- 
kommene Schauſpieler Jens Overbn, deſſen Spiel 
nach den Zeitungskritiken einfach „unmöglich“ iſt. 

Daß die Direction mit der Kufführung dieſes 


— . ⁵ — — 
es nicht, ſich der Lebensweiſe ihres Gatten, des 
Schauſpielers Erik Storm, anzubequemen. In 
das Bild, das fie von einem geordneten Haus- 
weſen ſich entworfen, will das Leben eines 
Künſtlers, das die Nacht zum Tage umwandelt, 
nicht paſſen. die Kreiſe, in denen ihr Gatte 
verkehren muß, die Collegen und Colle ginnen. 
dieſe verzogenen Kinder der Bühne mit ihren 
Schwächen und Unarten, ſagen der ſchlichten, 
einfachen Frau nicht zu. Als fie dann ihren 
Gatten mit einer hübſchen Schaufpielerin bei der 
Probe einer glühenden Liebesſcene überraſcht, 
da läuft das kleine Maß ihrer Geduld über. 
Es kommt zu häuslichen Scenen. Erik kann 
ſich im Intereſſe ſeiner Kunſt, an der Frau Eva 
nicht den innigen Antheil nimmt, wie es für 
eine Künſtlerehe unerläſſige Dor bedingung ift, 
nicht entſchließen, ſein Leden umzugeſtalten. Un- 
behaglich, wie er ſich fühlt, opfert er in einer 
Geſellſchaft dem Bacchus und läßt fi jo zu einem 
Morgenausflug in größerer Geſellſchaft von der 
reizenden Frau feines Collegen verleiten, mit der 
er kurz zuvor die verhängnißvolle Liebesicene 
geprobt. Das ſchlägt dem Faß den Boden aus. 
Eveline nimmt ihr Kindchen und kehrt zu den 
Eltern jurück. Erik will verzweifeln, denn 
er hat ſeine Frau wahr und aufrichtig geliebt. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Die Novität: „Kinder der Bühne“, Cebensbild 
m fünf Aufjügen, wie der däniſche Dichter 
Edgar Hoyer jeine dramatiſche Arbeit genannt 
bat, erzielte Sonntag Abend einen ganz hübſchen, 
wenn auch keinen vollſtändigen Erfolg. Schon 
der erſte Act hatte eine freundliche Aufnahme 
ſeitens des ſehr gut beſuchten Kauſes zu ver- 
zeichnen. Dieſe günftige Beurtheilung hielt bis 
zum Scluß des Stückes an, ja im vierten und 
fünften Acte geſellte ſich zum Beifall auch noch 
einige Rührung, ein Beweis, daß der Dichter es 
verſteht, erprobte und zugkräftige Mittel anzu- 
wenden. Es joll auch nicht beſtritten werden, 
daß der Derfaſſer die Welt, die er ſchidert, 
mit ungetrübtem Auge: ſag und den 
Ton echter Empfindung anzuſchlagen weiß. Neue 
Motive dagegen hat er nicht gebracht. Alles das, 
was wir erblickten, ift ſchon in unzähligen 
Romanen, Novellen und Theaterſtüchen ver⸗ 
arbeitet worden und läßt ſich unter dem einen 
' BWorte „Künſtlerehe“ zuſammenfaſſen. x 

Wie immer iſt ſie natürlich unglücklich dieſe 
Künſtlerehe. Die Tochter des früheren Colonial- 
wagrenhändlers Pelerſen, Eveline, verſteht 
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miſſionsmitglieder für die einzelnen Punkke der Tages- 
ordnung vorgenommen. In die Commilfton für die 
Beſprechung über Grundſtücks- und Gebäude - Ab · 
ſchätzungs Commiſſtonen, zu der als Sachverſtän ; 
dige die Herren, Datſchewski- Danzig und Krauſe ; 
Marienwerder (von der weſtpreußiſchen Land- 
ſchaft) zugezogen ſind, wurden die Herren Reichenberg- 
Danzig, Ulmer-Culmſee, germann-Elbing, Pritzel-Dt. 
Enlau, Michaelis-Dt. Krone. in die Commiſſion zur 
Besprechung über Abgrenzung der Innungsbejirke die 
Herren Marg-Danjig, Cübke-Marienburg, Schulz Culm, 
Wilcke-Dt. Enlau, Konitzer-Czersk gemählt. n die 
Eommiffion zur Entlaſtung der Jahresrechnung wählte 
man die Herren Wilcke-Elbing, Scheibler und Heinz⸗ 
Danzig, in die Wahleommilfion die Herren Behrens- 
dorff-Thorn. Schultz-Dirſchau, Brieſe-Dt. Krone, in die 
Commiſſion zur Feſtſtellung des Voranſchlages über 
die Ver waltungskoſten pro 1899 die Kerren Wilcke 
Elbing, Scheibler und Heinz-Danzig und als Mit- 
glieder des Bureaus die Herren Kerjog, Schneider. 
Fen-Danig und zu Beiſihern deſſelben die Herren 
Behrensdorff-Thorn und Gebberi-Aonih. 

Bald nach 8 Uhr begannen hierauf in den oberen 
Sälen des Schützenhauſes die Commiſſionsſitzungen. 
Kier erſchien inzwiſchen auch der Director der Bau- 
gewerksſchule zu Dt. Krone, Kerr Klaus. Als Der- 
freier des Meifterbundes ju Danzig hielt Herr 
Schneider -Danzig eine Begrüßungsanſprache und der 
Delegirte des oſtpraußiſchen Verbandes, Kerr ehring - 
Königsberg, bedankte ſich für die ihm und ſeinem 
Collegen aus Oſtpreußen zu Theil gewordene Be- 
grüßung, wobei er bemerkte, daß fie beide herge 
kommen ſeien, um in der Danziger Derſammlung zu 
fernen, zumal fie auch im Begriff feien, in Oſtpreußen 
eine Einigung im Innungsweſen ju ſchaffen. 

Heute früß unternahmen die von außerhalb er- 
ſchienenen Theilnehmer des Bundestages eine Beſichti⸗ 
gung des Danziger Kofes und der ſtädtiſchen Elektri 
titäts werke. a 

Bald nach 10 Uhr begannen heute im großen Sitzungs- 
ſaale des Landeshaufes die Hauptver handlungen, der 
als Vertreter der königl. Regierung der Decernent für 
Bauſachen Herr Regierungs-Aſſeſſor Dr. Wöphe. als 
Vertreter der Stadt die Herren Oberbürgermeiſter 
Delbrück, Bürgermeiſter Trampe. Stadträthe Gronau 
und Voigt, als Vertreter der Provinzial-Derwaltung 
die Herren Candesräthe Dr. Kruſe und Tiburtius, ferner 
die Herren Regierungs- und Gewerberath Zrilling, Ge- 
werbe-Inſpector Dr. Garm und Baugewerks- Schul · 
director Klaus aus Di. Krone beiwohnten. Der Bor- 
ſitende Herr Herjog begrüßte die Perren als Ehren⸗ 
gäfte und ſchtoß feine Eröffnungsrede mit dem Hoch 
auf den Kaiſer. Dann erſtattete der Schriftführer 
des Bezirkstages Herr Alex Zen den Geſchäfts⸗ 
bericht des Bezirksvorſtandes und der Verbands- 
Innungen. Demſelben entnehmen wir Folgendes: Dem 
Bezirksverbande gehören 14 Innungen mit zuſammen 
195 Mitgliedern und außerdem 2 Einzelmitglieder an. 
Die Bau-Innung Danzig hat ſich feit dem 1. Januar 
1899 zur Zwangs-Innung umgewandelt und erſtreckt 
ſich auf die Kreiſe Danzig Stadt, Danzig Höhe, Danzig 
Niederung, Carthaus, Neuſtadt, Putzig, wes⸗ 
halb auf Grund einer Verfügung des Herrn Regierungs- 
Präſtdenten die außerhalb des Verbandes ſtehenden 
Innungen Neuſtadt und Berent geſchloſſen wurden. 
Der Herr Provinzial-⸗Steuerdirector hat die Entſcheidung 
getroffen, daß Bauholz als „Mengen“ im Sinne des 
Stempelſleuer-Geſetzes anzuſehen und falls Hölzer von 
einzelnen der Contrahenten im Inlande ſelbſt hergeftellt 
find, der Peſteuerung nicht unterliegen. Wünſche auf 
Abänderung der Meiſterprüfungsordnung für Meiſter 
und Gejellen find nur von wenigen Innungen geltend 
gemacht worden. Auf Veranlaſſung des Herrn Regie- 
rungspräſidenten zu Danzig t der Bezirksvorſtand 
die Eimzel-Innungen zu einer Erklärung darüber auf- 
gefordert, ob und inwieweit an den einzelnen Orten 
allgemein geltende Arbeitsordnungen eingeführt ſind. 
Hiernach haben von den 14 Berbands-Innungen 4. 
nämlich Danzig, Elbing, Culm und Graudenz einheit- 
iche Arbeitsordnungen bei allen Innungsmitgliedern 
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* ede 3 Innungen find die Arbeitsordnungen 
nur 


einzelnen Mitgliedern eingeführt, bei einer 
Innung beſtehen unter den Mitgliedern verjciedent- 
liche Arbeitso dnungen und dei 6 Innungen be- 
fiehen heine Ar beitsordnungen. Ueber die ein- 
zelnen Innungen berichtete Kerr Je Folgendes: 
Ende des Jahres 1898 betrug die Zahl der Innungs- 
mitglieder bei der Innung Danzig 62, Elbing 15, 


Tiegenhof 9, Marienburg 15, Thorn 29, Graudem 1d. 


Eulm 9. Di. Enlau 15. Dt. Krone 4. Konitz 14, 
Dirſchau 6, . 3. Die Zahl der Lehrlinge be- 
trug Ende 1898 bei der Innung Danzig 295. Elbing 31, 
Tiegenhof 114, Marienburg 84, Thorn 279, Graudenz 
208, Culm 86, Dt. Eylau 50, Dt. Krone 41, Konitz 64, 
Dirſchau 47, Strasburg 55, Geſellenprüfungen wurden 
abgehallen bei der Innung Danzig 4. Elbing 36, Tiegen- 
hof 29, Marienburg 20, Thorn 59, Graudem 61. 
Culm 27, Dt. Entau 42, Konitz 13, Dirſchau 11, Stras- 
burg 13. Meiſterprüfungen wurden bei der Innung 
Danzig 18 (darunter 4 Wiederholungsprüfungen), bei 
den Innungen Thorn und Konitz je eine abgehalten. 
Bei der Slerbe- und Wittwenhaſſe beitrug die Mit- 
gliederzoht bei der Innung Danzig 62, Tiegenhof 20 
mit 3340 Mh. Dermögen, Graudenz 14 mit 2 Mk. 
Bermögen, An ſonſtigen gemeinnühigen Einrichtungen 
hat bie Bau-Innung Danzig eine weſtpreußiſche Pau- 
gewerkſchaſt- Erwerbs -Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht. eine Innungskrankenkaſſe, ein Innungs- 
ſchiedsgericht, einen Geſellen-Ausſchuß, eine Arbeits- 
nachweiſeſtelle und einen gemeinſamen Geſchäfts betrieb. 
Nach dem Jahresbericht ſind die Beziehungen zu den 
Geſellen ſowie die Beziehungen der einzelnen Mit. 
glieber unter einander im allgemeinen gut. — 
Herr Kerjog erſtaſtete nunmehr einen längeren 
Bericht über den 13. Delegirientag des Innungs- 
Berbandes deutſcher Baugewerksmeiſter zu Breslau. 
Ueber das Thema „Stempelſteuer für Lieferung von 
Baumaterialien und für Bauverträge nach dem Gejehe 
vom 31. Juli 1895“ referirte eingehend Kerr Rirſch. 
Die Versammlung beſchloß, den Dorftand mit der Aus- 
ar beitung von Erläuterungen und Besprechungen zu dem 
genannten Geſetze zu betrauen und dieſelben den Ber- 
bandsmitgliedern zugänglich zu machen. Nachdem Herr 
Shm-Danzig Über Punkt 4 der Tagesordnung „Mahl 
von Beifiern für die Abgangs-Prüfungs-Commiſſion 
an der Baugewerksſchule in Di. Krone“ Bericht er- 
ſtattet hatte, wurde Herr Zifcer-Grauden; in 
die Commiſſion neugewählt. Bei dieſer Gelegen- 
heiß brachte Herr Cübke- Marienburg zur Sprache, 
daß er wegen Derweigerung von ihm zuſtehenden 
Diäten und Reiſekoſten aus der Commiſſion auszutreten 
beabſichtige. Kerr Director Klaus bemerkte, die Ver- 
weigerung ſei auf Grund eines Monitums der Ober 
rechnungskammer erfolgt. Herr Herzog nahm ſodann 
eine vermittelnde Stellung ein und ſchlug eine Petition 
an den Herrn Kandelsminiſter vor. Auch über Punktö 
der Tagesordnung „Gebühren der Bauſachverſtändigen“ 
hatte Kerr Com das Referat übernommen. Die Be- 
rathung über bieſen Punkt fand mit der Annahme 
eines von Herrn Herzog eingebrachten und erörterten 
Antrags ihren Abſchluß, der dahin lautet: „Die Der- 
ſummiung wolle beschließen, die Gebühren für Bau- 
fkitung auf 1 Procent feſtzuſeßen und für Bau- 
abrechnungen einen Satz, der ebenſo hoch iſt, wie die 
Rorm für Anfertigung eines Koſtenanſchlages mit 
6 Procenk feſtzuſetzen.“ 


H kuritüßenerein.| Der Militärverein hielt geftern 


um Caale des Moldenhauer’icen Cafes fein jweites 


Miniervergnügen ab, das ſehr zahlreich beſucht war. 
Dem officiellen Ball ging ein Concert und andere 
Lorträge voraus. 


[Evangeliſch⸗ kirchlicher Hilfs verein.) Wir werden 
rfuct, darauf hinzuweiſen- daß morgen (Dienstag) 
zie Rusſtellung der Gewinne zur Derloſung zum 
Zeſien der hieſigen Stadtmiſſion im Saale der Abegg- 
fiftung (Mauergang Nr. 3) ſtatifindes und von jeder- 
mann beſichtigt werden kann. f 

—— — 


O [Gründung des Bereins für weibliche Auge- 
ſtellſe in Handel und Gewerbe in Danzig.] Auf 
eine Einladung des Ausſchuſſes des zu grün- 
denden Dereins hatten ſich am Freitag, den 10. d. N., 
jahlreiche weibliche Angeſtellte kaufmänniſcher 
und gewerblicher Berufsarten aus Danzig und den 
Vororten in den Räumen der Gewerbe- und Handels- 
ſchule zur erſten Berfammiung eingefunden. Nachdem 
Irl. Solger die Anweſenden begrüßt haite, hielt Frl. 
Brehmer eine Anſprache, in der ſie die Ziele und 
Zwecke des Vereins darlegte, und zwar zunächſt: koſten · 
loſe Stellenvermittelung, koſtenfreier Rechts ſchutz, Rath · 
und Aushunſtertheilung, unentgeltliche Zuſtellung einer 
Vereinszeitung, Benutzung der Bibliothek gegen monat- 
liche Zahlung von 10 Pf., Unterhaltungsabende, Fort- 
bildung etc. Bei genügender Erſtarkung des Vereins 
iſt eine Kranken- Verſicherung in Ausſicht genommen, 
daran würden ſich andere Einrichtungen, wie z. 
Gründung eines Ferienheims, anſchließen. — Nach Feſt⸗ 
ſtellung der Satzungen fand die Wahl des Vorſtandes 
ſtatt. Es wurden aus den Kreiſen der weiblichen An- 
geſtellten ſechs ordentliche Mitglieder, und zwar: Fri. 
S. Emmersleben, Frl. K. Krüger, Irl. K. Eber ⸗ 
lein, Frl. Heinrichsdorff, Frl. Mohn und Frl. 
Kundt; als außerordenilihe Mitglieder Fri. C. 
Brehmer. Frl. Solger und Frl. E. Emmen 
doerffer gewählt. Darauf erfolgte die Berathung 
und Jeſtſtellung der Satzungen. Das Eintrittsgeld wurde 
auf 1 Mk., der Jahresbeitrag der ordentlichen Mit- 
glieder auf 4 Mk., jahlbar in vierteljährlichen Raten, 
und der der außerordentlichen Miiglieder auf 5 Mk. 
jährlich feſtgeſetzt. Herren und Damen, insbeſondere 
Geihäftsleute, können dem Verein durch einen Jahres- 
beitrag von 5 Mk., oder durch Zuwendung eines 
einmaligen höheren Betrages beitreten. Mit der zum 
Schluß erfolgenden Einzeichnung von 99 Mitgliedern 
wurde jomit der neue Berein gegründet. — Die nächſte 
Sitzung iſt auf Freitag, den 17. Februar, Abends 
8½ Uhr. in der Gewerbeſchule feſigeſetzt worden. 


* [Colonialverein.] Wie ſchon erwähnt, wird in 
der Abtheilung Danzig der deutſchen Colonialgeſellſchaft 
Herr Dr. Paape, Oberlehrer am Kadettenhauſe zu 
Köslin, am Freitag dieſer Woche einen Gaſtvortrag 
halten. Herr Dr. P., der längere Zeit in Rußland ge- 
lebt hat, wird über das Thema „Unſer Nachbar im 
Oſten“ ſprechen. 


-h, [Turn- und Fecht- Verein.] Sonnabend Abend 
hielt der hieſige Turn- und Fecht⸗Berein in dem Saale 
der Concordiahalle feine ordentliche Hauptverſammlung 
ab. Der Vorſitzende, Herr Dr. Dofje, eröffnete die 
Derſammlung und machte die Mitglieder darauf auf- 
merkſam, daß das verfloſſene Geſchäftsjahr laut letztem 
Generalverſammlungsbeſchluß bereits am 31. Dezember 
ſchloß und ſomit nur über acht Monate zu berichten 
wäre. Dem darauf folgenden Bericht der Vereins- 
beamten iſt zu eninehmen, daß die Männer-, Alters- 
und Fechterabtheilung an 127 Abenden mit zuſammen 
5677 Turnern an den Uebungen Theil nahm. Die 
Männerabtheilung zählte am 31. Dezember 275, die 
Zrouenabtheilung 132 Mitglieder, das geſammte 
Dereinsvermögen betrug 9405 Mk. Auf den Wunſch 
einiger Mitglieder der Frauenabtheilung iſt ein Nach- 


mittags - Cirkel, der Sonnabends turnt, eingerichtet 


worden. In Betreff der von einigen oſtpreußiſchen 
Turnvereinen beantragten Theilung des Kreiſes I ge- 
langte, nachdem Herr Dr. Daſſe dieſen Punkt eingehend 
erläutert hatte, folgende Reſolution einſtimmig zur 
Annahme: „In Anbetracht mit dem am 5. b. M. ab- 


entſchieden g A 


Diejer d 
an Profeſſor Bocthhe - Thorn mitgetheilt, 
außerdem dem Turn- Club-Königsberg für jeinen enerai- 


ellvertreter, Herr A. G 
Kerr G. Krauſe zum Stellvertreter 
zum Schriftwart, Kerr FH. Schmidt zum Stellvertreter. 


+ [Stenographen-Berein.] Am 9. d. Mts. hielt 
der hieſige Stenographen Derein „Delocitas“ im 
„Luftdichten““ feine Februar-Derſammlung ab. Es 
wurde unter anderem beſchloſſen, am 17. d. Mis, mit 
dem neuen Anfängercurfus zu beginnen und erklärten 
ich die Herren Rector Böſe (St. Katharinen-Kirchhof 

r. 4) und Kurt Thimm (Koljfgaſſe Nr. 2) zur Ent- 
gegennahme von Anmeldungen bereit. Als Tag für 
das diesjährige Preiswettſchreiben wurde der 26. Mai in 
Kusſicht genommen. Es ſoll in drei Abtheilungen ge- 
ſchrieben werden und für jede Abtheilung ein Preis 
ausgeſetzt werden. 


l Oberpfarrkirche zu St. Marien.] Don jebt 
ab werden auch in der Oberpfarrkirche St. Marien laut 
Beſchluß des Gemeinde Kirchenrathes während der 
Paffionszeit jeden Donnerstag, Abends 6 Uhr, 
Paſſions » Gottesdienſte von den drei Geiſtlichen ab- 
wechſelnd gehalten werden. Diefelben beginnen bereits 
dieſen Donnerstag, den 16. d. Mts., um 6 Uhr. Die 
Donnerstag Vormittags Gottes dienſte fallen während 
der Paſſionszeit in Folge deſſen fort. 


® [Geltene Frühlingsboten.] Das geſtrige milde 
Wetter konnte leicht die Vorſtellung erwecken, als halte 
der Frühling bereits ſeinen Einzug. Da es in manch 
Gärten ſchon blühende Blumen giebt, fo hat ſich a 
bereits der glühendſte Verehrer duftender Blumen- 
kelche, der loſe Schmetterling, eingeſtellt. Kein Wunder 
daher, wenn uns geſtern ein ſchönes Exemplar der 
Tagſchmetterlinge „kleiner Fuchs“ oder Neſſelfalker 
(Vanessa urticae) präjentirt wurde, das ſich luſtig 
unter einer Glasglocke im Sonnenſchein tummelte. — 
Eine andere um dieſe Jahreszeit gewiß ſeltene Er- 


ſcheinung bilden die vielfach ſchon anzutreffenden 
A des Kaſelnußſtrauches (corylus 
Avellana). Die Blüthenkätzchen find nicht nur ausge ⸗ 


wachſen, ſondern auch ſchon ausgereift. Man kann 
ſich davon leicht überzeugen, wenn man gegen den 
Stamm des Strauches ſchlägt. Iſt das Kähchen aus- 
gereift, fo ergießt ſich ein feiner zartgrüner Staubregen 
aus den Blüthen. 


* [Berhauf.] Wie wir hören, iſt das Etabliſſement 
„Milchpeter“ heute verkauft worden, foll aber bis 
1901 noch in der bisherigen Verwaltung verbleiben. 


Metzer Dombau-OGeld-Cotterie.] In der am 
11. d. N. begonnenen Ziehung fielen (laut Bericht des 
Herrn Karl Feller) folgende Gewinne: 1 Gewinn von 
20 000 Mk. auf Nr. 197. 1 Gewinn von 5000 Mk. 
auf Nr. 114 361. 2 Gewinne von 2000 Mk. auf Ar. 
66 792 1490494, 1 Gewinn von 1000 Ma. auf Nr. 
19697: 2 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 23 003 
80480. 7 Gewinne von MR. auf Nr. 18733 
20 093 42 468 53241 80644 11287 134225. 
16 Gewinne von 200 Mk. auf Nr. 612 4526 6694 
10 288 11155 20 096 37 429 55552 63 973 75 150 
78 705 104 768 110.052 118 376 124 072 143636, (Ohne 
Gewähr.) 


„ueber eine rohe Kusſchreitung l- welche am 
Sonnabend Nachmittag an der Ecke der Gr. N = 
gaſſe und des Altftädt. Grabens ereignete, geht uns 
von einem Augenzeugen folgender Bericht zu: Dort be- 
gegneten zwei junge etwas angetrunkene 5 einem 
nach dem Kolzmarnt gehenden Herrn, der ſofort ohne 
jeden Grund von einem der Nowdies einen Jußftritt 
gegen das rechte Bein erhielt, worauf beide, in roher 


bie Ausbeute beſtand in 


Weiſe lachend, ihren Weg nach der Markthalle zu fort- 
ſetzten, fortwährend auch andere Perſonen beläſtigend, 
während der Mißhandeite ſich ſchleunig entfernte. Ein 
älterer Kerr, angeblich Kerr Amtsanwalt Wulff. welcher 
Augenzeuge dieſes Vorganges geweſen war, benach- 
richtigte den am Holfmarkte ſtehenden Schutzmann, 
verfolgte mit ihm die beiden Nowdies, von denen der 
eine dann auf dem St. Katharinen -Kirchenplatz feſige 
genommen worden iſt. 


8 [Gefährliche Meſſerſtecherei. ] Der Maurer Ernft 
Paul W. war am Sonnabend in einem Schanklokal 
auf Rammbau, wo gleichzeitig fein Bruder weilte, in 
Streit gerathen. Zu er angekommen, machte er 
feinem Bruder Vorwürfe, daß diefer ihm nicht Beiſtand 
geleiſtet hätte. Der Bruder wurde hierüber fo erhitzt, 
daß er ſein Meſſer ergriff und es dem Ernſt Paul W. 
zu verſchiedenen Malen in den Körper ſtieß. Letzterer 
hatte mehrere tiefe Wunden an Armen, Bruſt und 
Rücken erhalten und mußte, da dieſelben ſtark bluteten, 
mittels des Sanitätswagens nach dem chirurgiſchen 
Stadtlazareth gebracht werden. 


[Unfall.] Ein bedauerlicher Unfall hal ſich am 
Sonnabend auf dem Holzmarkt zugeiragen. Der Sohn 
einer Kaufmannswittwe war ausgeritten; auf Neu- 
garten wurde das Pferd unter dem Reiter ſcheu und 
rafte, ohne daß es der Reiter recht zu zügeln vermochte, 
wild dahin. Als der wilde Renner auf dem Holzmarkt 
ankam, rannte er gegen einen elektriſchen Straßen 
dahnwagen und kam durch den Anprall mit dem Reiter 
zu Fall. Der Puffer des Wagens ſchlitzte dem Pferde 
den Leib auf, ſo daß es bald verblutete. Das Pferd 
hatte einen hohen Werth und ſtammte aus dem Feit 
ſtalle des Herrn Szersputowshi. Der Reiter kam bei 
dem ſchweren Sturz glücklicherweiſe mit einigen leichten 
Abſchürfunges davon. Natürlich hatte der Vorfall eine 
große Menge Neugieriger herbeigelockt. 


Aus den Provinzen. 


Marienburg, 11. Febr. Ueber einen angeblichen 
Naubmordverſuch berichtet die hiefige „Nogat-3tg.“ 
Folgendes: Als ſich der Käſergehilfe Barth auf der 


| Gifenbahnfahrt von Marienburg nach Schroop befand, 


ſaß er einem Manne gegenüber, welcher ihn ob ſeiner 
Ausflattung und ſeiner mitgeführten Waaren ſeltſam 
muſterte. Man kam auch in ein Geſpräch, in Verlauf 
deſſen ſich herausſtellte, daß beide ein Reifeziel hatten; 
fie verabredeten ſich, im Gafthaufe von Labuſch in 
Schroop zu dem Keimweg juſammenzutreffen. Der 
Schweizer ging auch direck dork hin, der Fremde aber 
kehrte. wie die ſpätere Unterſuchung ergab, junädjit 
in einem näher am Bahnhof gelegenen Gaſthauſe ein, 
wo er mit zwei jungen Burſchen eine eifrige Unter 
haltung führte, wonach dieſe plötzlich das Lonal ver- 
ließen. der Fremde begab ſich alsdann zu ſeinem 
Neiſegenoſſen, mit welchem er gegen 10 Uhr Abends 
den Weg in der Richtung nach der Molkerei antrat. 
Als man bei dem ſog. Fuchsloch bei der Mühle an- 
langte, mo der Weg ſteil abfällt, hieß der Fremde den 
Käſer vorweg gehen. Unten angelangt, wurde er von 
zwei Menſchen angefallen, mit einem Knüppel nieder- 
geſchlagen und feſtgehalten. Inzwiſchen war auch ſein 
Reiſegenoſſe, welcher die Beiden zu dem Ueberfall im 
Gaſthauſe gedungen, herangekommen und es wurde 
nun der Wehrloſe gründlich ausgeraubt. Dann ver⸗ 
ſuchten die Räuber, ihn im nahen Waſſer zu erſäufen. 
Es eniſpann ſich in der Dunkelheit ein heißer Kampf, 
in deſſen Verlauf zwar der Käſer überwältigt wurde, 
der fi aber krampfhaft an dem Beine des einen 


Räubers feſtgehalten hatte, fo daß er vereint mit dieſem 


in das Waſſer ſtürzte. Der Schweizer ift ein tüchtiger 
Schwimmer und es gelang ihm, ſich üder 25 1 
halten. Als darauf die beiden an der Böſchung zurück ⸗ 
gebliebenen Verbrecher ihren im Waſſer liegenden und 


nach Hilfe rufenden Kameraden herausſogen, kletterte 
der Beraubte unbeachtet mit heraus und rettete ſich 


durch die Flucht. Es ſind inzwiſchen zwei Knechte aus 
Groß Keringshöft, bei welchen man die geraubten 

Werthgegenſtande fand, verhaftet worden. 8 
e Riefenburg, 12. Febr. Einen ſehr reichen Fiſch⸗ 
haben Freitag unſere . im a gethan. 
Tonnen Braſſen und 


emplare im Geſammtwerthe 
von mehr denn 2000 — g * 0 


Marienwerder, 11. Februar, Die Kinder 
des Beſitzers Wollert aus Nuſſenau fpielten auf 
einem Strohhaufen, der in Brand gerietih. Ein 
Kind fand dabei feinen Tod in den Flammen. 

y. Thorn, 11. Febr. Die Strafkammer verurtheilte 
den Agenten Hieronymus Kaminski aus Culm wegen 
verſuchter Steuerhinterziehung zu 264 Mk. Geld- 
ſtrafe oder vier Wochen Haft. Derſelbe hat in der 
Steuererklärung ſeine Einnahmen aus Agenturen auf 
1500 Mk. angegeben, während dieſelben thatſächlich 
5000 Mh. betragen haben, was eine Differenz von 
58 Mk. in der Einkommenſteuer ergeben hätte. 
Kaminski hat indeſſen den vollen Steuerbetrag ent- 
richtet, da behördlicherſeits die Agentureinnahmen 
gleich mit 5000 Mk. eingeſchätzt wurden. 

Königsberg, 11. Febr. Ein eigenartiges Nachſpiel 
zur leiten Reichstagswahl bildete eine Verhandlung 
vor der hieſigen Strafkammer. Der Inſtmann Karl 
Becker aus Legitten hatte am 17. Juni gegenüber dem 
Gutsbeſitzer Gerlach und anderen Perſonen zu Mulfs- 
höfen geäußert, daß der Borftand des 3. Wahlbezirks 
Labiau-Wehlau bei der Auszählung der Stimmen 
„gemogelt“ habe. Während für den Rechtsanwalt 
Haaſe-Königsberg etwa 45 Stimmen abgegeben worden 
ſeien, habe der Wahlvorſteher Gutsbeſitzer Karl Spieß 
nur 24 giltige und eine ungiltige Stimme in der Urne 
vorgefunden. Wegen dieſer Aeußerung wurde Becker 
im November vom Labiauer Schöffengericht zu einer 
Woche Gefängniß verurtheilt. In der Verhandlung 
bekundeten 25 Zeugen eidlich, daß fie am 16. Juni 
ihre Stimmen für Ha.fe abgegeben haben, dazu noch 
die Stimmen des Angeklagten und zweier nicht er- 
ſchienenen Zeugen, ſo . mindeſtens mehr als 
24 Stimmen für Herrn Haaſe vorhanden fein mußten. 
Ueber dieſe Erſcheinung konnte Herr Spieß keine be- 
ſtimmte Erklärung abgeben. Der Gerichtshof beſchloß, 
die Sache zu vertagen und die Kcten der Staats- 
anwaltſchaft zwecks Erhebung weiteren Beweis ⸗ 
materials zuzuftellen, 

* Oſtrowo, 11. Febr. Das hieſige Schwur · 
gericht verurtheilte heute den Wirthſchaftsbeſitzer 
Zientek aus Korytnica, welcher ſeinen Schwager 
erſchoſſen, zu 7½ Jahren Zuchthaus. 


Vermiſchtes. 
Andreées Ballon in Arasnojarsk? 

hat die Sachverſtändigen in zwei Lager geſchieden. 
on der einen Seite wird die Nachricht für ernſt 
gehalten, auf der anderen Seite hegt man 
ſchwere Zweifel. Der ſchwediſche Geſandte in 
Betersburg, v. Neuterſkiöld, telegraphirte nach 
Stockholm, Geminoff, der Präſident der Geo. 
graphiſchen Geſellſchaft. halte die Meldung aus 
Sibirien für ernſt, falls die Nachricht nicht etwa 
ganz erdichtet iſt. Der Geſandte wandte ſich ſo⸗ 
ort an den augenblicklich in Petersburg 
weilenden oſtſibiriſchen Generalgouverneur. Die 
Behörden verſprachen raſche Hilfe zur Eruirung 
des Thatbeftandes. Nanſen in Chriftienia. zweifelt 
dagegen an der Nichtigkeit der Nachricht. 
Ruch der Bruder Andres, Director Andrée, er- 
lärte einem Berichterſtatter der „Dalmö 
Tidningens“, daß er der Nachricht aus Arasno- 
jarsh von der Auffindung eines Ballons und 
dreier Ceichen keinen Glauben ſchenke, weil die 
Gegend dewohnt und deshalb nicht gut anzu 
nehmen del, Sch die Leihen und der Ballon 


Hechte, durchweg gro 


während 1½ Jahre unbeachtet gelegen hätten 


und well bei einem durch Sturmwind ver- 


urſachten Unfall der Ballon und die drei Leichen 
nicht auf demſelden Platze zu finden geweſen 
wären. 

Stockholm, 18. Jebr. Der ſchwediſche Befandte 
in Petersburg, v. Reuierfhiöeld, telegraphirte, 
der Gouverneur von Oſtſibirien hade beſtätigt, 
daß zwei Tunguſen einem Reihsbeamten den früher 
erwähnten, auf Andrée gedeuteten Brief mitge- 
theilt hätten. Der Gouverneur habe den Inſpector 
des Golddezirkhes abgeſandt, um an Ort und 
Stelle Unterſuchungen anzuſtellen. 


Köln, 10. Febr. In verfloſſener Nacht ſprang 
die Gattin eines Offiziers von der Schiffsbrücke 
in den Rhein, worauf der Ofſftzier, angeblich dem 
Deutzer Pionierbataillon zugehörig, alsbald ſich 
des Mantels entledigte und gleichfalls über das 
Geländer hinweg in den Strom ſich ſtürzte. Der 
Offizier ertrank, während mit einem Nahen her⸗ 
beieilenden Brückenbeamten die Rettung der dame 
gelang. — Eine ſpätere Drahtmeldung berichtet: 
Bei dem Selbſtmord des Pionieroffiziers handelt 
es fh um Hauptmann Hammerſtein, der mit 
feiner Frau von einer Festlichkeit heimkehrte. Als 
die Frau gerettet worden war, verſuchte fie, ge- 
waltſam ſich den Händen der Brückenbeamten zu 
entringen und erneut den Selbſtmordverſuch zu 
vollführen. Die Beamten verhinderten dies und 
ſchafften die Frau ins Koſpital, wo fie jede Aus- 
kunft über den Dorfall verweigert. Man glaub! 
daß Eiferſucht die Deranlaffung gegeben bat. 

Die „Doſſiſche Zeitung“ berichtet über das 
Ehedrama des weiteren: die Ehefrau des 
ertrunkenen Pionierhauptmanns Hammerſtein 
befindet ſich noch im Bürgerhoſpital. Die Dame 
äußerte kurz nach ihrem Seldſtmordverſuch: „Ich 
trage an allem die Schuld“. Sie weigert ſich 
aber entſchieden. nähere Anhaltspunkte über die 
Gründe ihrer That zu geben. Das Ehepaar, das 
erft ſeit einigen Monaten verheiratet war, halte 
kurz vor der That in einem Kölner Hotel in an⸗ 
ſcheinend heiterſter Stimmung an elner Feſtlich⸗ 
keit Theil genommen und alsdann den Heimweg 
angetreten, der ſie über die Schiffbrücke führte, 
wo ſich der Vorfall ereignete. Die Leiche des 
Offiziers, der in den Strom ſprang, um die 
Gattin zu reiten, iſt noch nicht gelandet worden. 

Nemwpork, 13. Jebruar. die Irrenanſtalt 
des Stagtes Nemnork in Jankton iſt am 12. 
Jebruar Morgens niedergebrannt. 17 Wahn⸗ 
finnige ſollen dabei umgekommen ſein. 


Standesamt vom 13. Februar. 


Geburten: Kaufmann Ernſt Nix, S. — Kaufmann 
Johannes Cawrenz, S. — Malergehilfe Albert Bufian, 
S. — Bohrmeiſter Friedrich Pümpel, S. — Arbeiter 
Joſef Majewski, S. — Buchdruck -Maſchinenmeiſter 
Paul Höpfner, T. — Locomotivführer Wilhelm m 
S. — Schneidergeſelle Theodor Thurau, S. — 
Naſchinenbauer gun ET S. — Bierverleger 
Joſeph Klesmitt, S. — Heizer Feinrich Brämer, T. — 
Oberlehrer Dr. Maß Ros bund, T. — A 
felle Adalbert Haeſe, S. — Arbeiter Rudolf Seid, 

— Alempnergefelle Felix Caszewski, S. — Maurerge- 
jelle Emil Hardt, T. — Tiſchler Wilhelm Gutmann, 
S. — Schuhmachermeiſter Franz Buchholz, S. — 
Böttchermeiſter Kart Kreft, T. — Arbeiter Auguf 
Hammer, T. — Uhrmacher Moriz Jacobſohn, T. — 
Tiſchlergeſelle Richard Schönian, S. — Maſchinenheizer 
Julius Krake, T. — Arbeiter Auguft Febra, S. — 
Fleiſchermeiſter Karl Füllbrandt, T. — Arbeiter 
Hermann Brik G. — Unehelih: 1 S., 3 T. 
Aufgebote: Regierungs- Aſſeſſor 7 Karl Anton 


Mand hier und e a r 
tottenburg. — Welftarbeile Wilhelm Sau. uns 
3 Pipirr. — Schuhmachergeſelle ilhelm 
römer und Ida Schulz. Sämmtlich hier 3 


Keirathen: Tiſchlergeſelle En Eusniemeht und 
Auguſtine Prill. — Arbeiter Karl Meier und Marthe 
a en ur 
0 e: Rentier Eduard i 
— Srifeur Otto Georg ae f 3.0 N. — FR 
e Bela 22 dr * — S. d. Arbeiters 
en ttger, J. — . onirten Bri 

trägers Anton Krauſe, 7 W. — S. yon — 


Arent, 19 T. — Lehrerin Marie Rofette Nintz, 69 J.— 


T. d. Klempnergeſellen Johann Gerkomski, todtgeb. 
Frau Margarethe Heidingsfeld, geb. Lange, 35 J. — 
S. d. Arbeiters Jriedrich Meller, todtgeb. — Frau 
Kuguſte Stogge, geb. Köpke. 24, J. — Schloſſergeſelle 
Rudolph Max Kornmann, 23 J. 9 N. — T. d. Maler- 
gehilfen Adalbert Palubitzki, 3 N. — Wittwe Amalie 
Witt, geb. Granzow, 81 J. 8 M. — Müller Georg 
Bungies, 39 J. 9 M. — T. d. Arbeiters Kuguſt Zimmer 
mann, 15 T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 13. Februar. 


Weizen bei ruhiger Tendenz unverändert im Preiſe. 
Bejahlt wurde für inländiſchen hellbunt beſetzt leicht 
bezogen 740 Gr. 150 M. helibunt 676 Gr. 14% M, 
hochbunt leicht 2 714 Gr. 158 M. hochbunt 
765. 788 Gr. 161 M. weiß leicht bejogen 780 Gr. 
58 M, weiß 766 Gr. 160 M. roth 753 Gr. 157 
M per Tonne. - 

Neggen matt. Bezahlt iſt inländ. 679 Gr 1341/, M, 
685 Gr. 135 AM, 708 Sr. 138 . 720 und 729 Or. 
139 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt 
gehandelt inländ. große 680 Gr. 137. M, 702 Gr. 138 AM, 
ruſſ. zum Tranſit kleine 600 und 602 Gr. 91 M. 621 
Gr. 93 M per Tonne. — Hafer inländ. 124, 125, 
126 M per Tonne be}. — Grbfen inländ. Bictoria- 
175 M. polniſche zum Tranſit Futter- 111 M per 
Tonne gehandelt. — Lupinen inländiſche weiße 65 M 
ver Tonne bezahlt. — Kleeſaaten roth 44 M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Metzenkleie grobe 4,05 M. 
extra grobe 4,20 M, mittel 3,85 M, feine 3,85 N 
per 50 Kilogr. bezahlt. — Noggenkleie 4,15 M per 
50 Kilogr. gehandelt, — Spiritus unverändert. Con- 
tingentirter ſoco 58 M Gd., nicht cantingentirter loco 
38.25 M Gd. 
ů——ñ—I—A—Uä—ꝓVMl⁊ſ⁊ t.. 


Schiffsliſte. 
Nenfahrwaſſer, 11. Februar. Mind: WNW. 
angekommen: Egeria (Sd. ), Hinrichs, Köln, Güter. 
— Faſtor (Sd.), Schwartz. Bremen sia Kopenhagen, 


Güter. 
Den 12, Februar. 

Angehommen: KXenig (S.), Thidemann, Reval. 
leer. — Bernhard (S.) Arp, Hamburg. Güter. — 
Admiral Ihlen (S.), Mörch. Stettin, leer. — Lotte 
(SD.), Bialhe. Eimhamn, Kalkſteine. — Margareth 
(Sp.), Thode, Harburg, Oel. 

Befegelt: E. P. Kolmblad (S.), anſen, Boſton 
u. G., Zucker. — Stadt Lübeck (S.), Krauſe, 
Königsberg und Memel, Güter. — Ferdinand (SD.), 
Lage, mburg, Güter. — Dora (SD.), Schütt. 
Warnemünde, Kolz. 

Den 13. Februar, 

Angekommen: D. Siedler (S.), Peters, Newcaſtia, 
Kohlen. — Dwina (ED.), Forman, Leith u. Grange 
mouth, Güter. — Savona (SD.), Currie, Aarhus, leer. 
— Blanche, (Sd.), Nielſen, Iſtadt, leer. — ig 
(D.), Wilkinſon, Stettin, Theilladung Güter. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. Mielck, Frankturt 2. 2. 


Se 


S 


Bekanntmachung. 


Den Eltern, Dilegern und Dormündern ſchu — — 2. 
zen nicht eingeſchulter 5 bringen wir in Erinnerung, 


SS. „Adler“! 2. Aneiſes Haar -Tinktur. | Danziger Stadt-Theater. 


5 Dame i . Direction: Heinrich Bone. 
e Schulpflicht mit dem Schulaufnahmetermin desjenigen PH Raddate een N Glan 8 1 n 


habt, mit der bn eröſfentlichuns, mu 
h ee In in weichem bas fedfte Lebensjahr nollenbet, wird, JR mil Form bier 91 dah fie nag Gebrauch von 15 Ar inktur Dienftag, den 14. Februar 1899, 
N daß die Unterlaffung der rechtjeitigen Einſchuluns eines Kindes Sec en. und Ir 1255 e “4 niet nur neues der wieder erbalten 155 at, fondern auch ein großer Abends 7 Uhr. 
geſehlichen Zwanssmaßregein sur Folge hat. 90 habler SM er vollftändie mit Haaren — iR nachdem WERE ER u v. 5 4 
Demgemäß fordern wir hierdurch dazu auf, Ant ande. d —.— tünger e vorher alle möglichen Eſſenzen und Bomaden gänzlich vergeb- 2 
welche im Halbjahr vom 1. Januar 1899 bis ir wollen 8 — = ich gebraucht hat. Görlih, den 6. Jul — Diefes vorzügl. Bei ermäßigten Preiſen. 
fechfles Cebensiahr vollenden, am 23., 24. oder arı d. — 4 je ar Tonne! ;|Sosmeticum iſt in Danzig nur echt bei Alb. Neumann, 23 | u 
den Stunden von 8-10 Uhr Vormittags, in weicher Zeil diejlemente abne . 2| markt 3, u. Lienau's Apotheke, Heier 1. In Zlac. iu 1. 2 U. 3 Bu” D er tolle Wenze x 
Poffe in 4 Acten von W. Mannftädt, 
BI Borher: UM 4 


ptleh ö ä tlich Dolk 1 1 
E re, decent sem werden, del dem Ferdinand Pröwe, 
In Civil. 


auptlehrer der Volksſchule ihres Bezirks anzumelden. 


— — ——— — 
ee Anmeldungen find die Geburts- und eee Hal Haut- l. Harnleiden, 4 


Danzig, den 6. Februar 1899. Jrauenkrankheiten, 
Die Stadtſchuldeputation. ſichere 1 . Adllune, aus- Schwank in 1 Act von Guſtav Kadelburg. 
Trampe. briefl => Kaſſeneröſfnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10¾ M 
Bekanntmachung. Dr. nel. Schaber, 


Laugfuhr, Hauptſtraße 46, 


iſt das Orundſtück mit 1 Garten, beſteh. aus 2 ar 


ke ug 3 iſt wm 5 der unter Nr. —1 Berlin W. 28. Schöneberg: Ufer 28: 
regiſtrirten Firma A. Zausmer in Danzig eingetragen worden, Wihfin für — 
daß das Handelsgeſchäft durch Erbgang und Er bauseinanderſetzung Si f für Srondiene! 


auf die Wittwe Fanny Zausmer geb. Jacobſon in Danzig, Lang- die Ehe von Dr. nr : — A) Ivon je 5 Zimmern nebſt Jubehör, von fofort oder ſpäter im 
JJ. 6e ——— dee e Dontas, Dientag, v8 u. Braten. 
unter unveränderter Firma fortführt. i. Marken, Nachn. 1, abe 6 f . R 

En — it 3 ut . neu — das Firmen- FA e = | F — und Gold? in „den, Dormittaesitunden von 10—1 Uhr, oder 3oppot, Euilen. 
regiſter und als deren Inhaber [die Wittwe p. Zausmer N zahle ich dem, der 2 
8 (8500 DRK. dem Sedranaı v. { Untibertreiiliches. Wäschs u. Bleichmittel,. Strickwolle 


Frankfurt. Hypotheken 
Eredit⸗Verein. 


Danzig, den 10. Februar 1899. Kothe's Zahnwaſſer 
A Fl. 60 Pt. iemals wieder 


Königliches Amtsgericht X. 
Zabnſchmerz, bekommt ob. aus dem 
Bekanntmachung. Nunde nieht. J. G. RotheNadfl. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter Nr. 648] Berlin. In Danzig in der Raths 


B Diund: Ba. 1,95, Ertrapa. 2,38, 
iderwolle 2,70. Muſter gratis. 
Auras von 5 M an franco. 
Eberhardt, Berlin, 
Stralauerplatz 6/7. (1793 


mi Namen Dr. Thompson g Schikane Schwan. | 

Vorsſentno EHE. u | ; 
Zu haben in allen besseren Oolonlal«, Oroguen-u,Seifenhandlungen. d 
Alleiniger Fabrikantz ERNST SIEGLIN in Düsseldorf. 


regiſtrirten Aktiengeſellſchaft in Firma „‚Bnsmotoren-Fabrikjapothehe, bei Albert Neumann ... 2 Aa, 
Deut“ Köln-Deutz mit Zweignied rlaffun Danzig heute u. in den bekannten Niederlagen. 8 mer Der Kypolhekenerwerb iſt im 
eingeirggen 8 doh durch Belhlu der Ze CCC nn — ee m ioonen Umfange wieder auf- Herrengarderobe 
ver e abasänderl And. vom 10. Januar 1899 die 88 2 und 8 0 br Böhmer = REN — U genommen. (1442 ]wırd 8 5281. und 
es Sta ert i = . 
Danzig, den 11. Februar 1 (1965 E = Deutſche Feld⸗ l. Induftriebahuwerke. Paul Bertling, — — 


899. 
— —— Commandit-Gesellschaft 
Bekanntmachung. 
In unier Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung der ehelichen 


Bromberg 


Danzig, Neugarten 22, | 5 122 An- und Verk auf 


Bütergemeinihaft iſt heute eingetragen, daß der Kaufmann 5 offeriren ; = 1 ſchn. u. ds er. Bel. u. Ri. 

Johannes Fährmann zu Marienbure vor Eingehung ſeiner Che 8 wu "3, Crbf@aft u. Snpoi, Galefinger, Grund beſi tz 
mit dem Fräulein Martha Friedrich ebenda, die Gemeinſchaft der K d Bert. Brandbraſtr. 44%. Rückporto, 2 
Güter und des Erwerbes durch Vertrag vom 31; Januar 1899 auf un 8 Beleinunsen » von Aer pothehen, 


owie Baugel 
vermittelt (1697 


Julius Berghold. 


Cangenmarkt 17, I. 
flffenpintſcher, 


nd, i ach u Al, wird geh 
2 Tu d. D. 


Ihlofen bat. ; . 5 
N ehren den 6. Februar 1899. (1955 1 4 Miethe 
Königliches fimtagert ö 4 a; eas lese 


Wiener Lebens- und “Renten- Vaoortabie 
Verſicherungs-Anſtalt. Kleie Schienen, 


Ader desen ſopwie Lowries aller Art, 


Grundkapital . Mark 4000000 
Gewährleiſtungsfond ende 1897 x „ 19 950 000 Weichen und Drehſcheiben eg fe . 
für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, Ziege» 3 


Verſicherungsbeſtand „ „ „ 31 000 000 5 
eien etc. E. Becker, Arbeits erd 
Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. Bertin, Candsbergeritr. 45 


. Bi 
aulräfige Seitiedern 
Mandarinen-dounen 


er bb 2.00 M. 
3—4 2 gt. zum großen 


dern per 
125 5 50, 54.00 88. 


Sp 201416 


Nach jedesmaligem 3 jährigen Beſtande gelangen min- Decimal- u. Viohwaagen, 


deſtens 40 % einer vollen Jahresprämſe an die Derficherten 


* Lautgewichts-u.Fuhrwerkswaagen, % 
mut Ausjahlung, x 5 (1882 Kleinbahn- cee e e eien ind Years — „für von uns niat . dea een (Simmel, ausgeichlofien) 4 5 
i waagen.— raturen, umbauten. ‚ zu 5 N ackung wird ri erechnet. ro 
General» Ygent Alois Wensky in Danzig. ere eser en funke. FCC Preislise-grati ER] F, B. Prager 


Vertreter iu böchſten Bronifionsfähen geſucht. 1 velalen e aus lie 


man 4 48 109. 5 Tr. J ＋ e ie h e 
Sanatorium „Abaferbeilanfialt sr, een 


Gardinen, Bortiören, 


Zoppot bei Danzig Stenpbenen.  Möheinefe J Kohlen, Anthracit-Nusskohlen, 


id 98 8 
Nervenkranke u. chron. Kranke aller Art. 1 17 50 Berlin Hol, Torf und Briquetts 


\ 5 MNaufegafle 18. 
* A. Eycke, ER 8 Ae . 
0 1 aden. W̃᷑ a g enp f er de, 


Ausftellung in Hamburg, empfiehlt 


„w „IJucheſt jen, 3”, ca. Giäkki 
Kelterei Linde, un rss dei Un 


Albrecht, 
„othindeldächer Trade Fal 


"BEZ AK url 


Comfortable Einrichtung Teppich- Oranienstr. 158 Ba a a A nie Zu ben bikahen Breilen-ueil . nein, u verkaufen 
55 Speclalhaus 0 mit Schumann, v. 380 Schindeln franco| 
; eee Lehrerin, Ant . ianinos an. Pr 
Elettriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl u. 50 0 a et n e ee In wenig genen dt 
Dos ganze Jahr hindurch geöffnet. fte ch wen ga deen, Nei, ade 16, L. Ep Stein ift billig zu verkaufen 
Näheres durch den dirisirenden Arn 17 „gu x i 3 l 5 i J N * (im efferftadt 29 
ö Dr. L. Firnhaber. Gar. f werth u. leb. ummiwaaren, Paris. — Qn vr. Stabigebief 32/88 ie. 


Nachn. A 8,10 Beſte hnaten. Gchuhmittel. zramme 2. Kab., Küche, Kell., »o 
„15, 20 p. St. Zucht 8. Heinrich, Berlin, Weiden w. in Geld u. Seide egeichnet u.] Stall u. Gartenantheil. f. mon 
weibchen. 2 1.50. weg 65. 2 55 8.10 franco llgeſticht Frauengaſſe 53. 1 Treppe. 15.50 Mh. zu vermiethen. 
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